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Englifth - franAöfisthe MißhelligteitenZ
Oder nur nationalistische Quertreibereien ?

Blätter gebärden sich sehr erregt über eine

„ schwere Ünkorrektheit Macdonalds " bei der Ab -

fassung und Absenkung des Einladungsschreibens an Belgien ,
Japan , Italien und Amerika zu der Londoner Konferenz vom
16 . Juli . Dieses Einladungsschreiben soll , ohne vorher der

französischen Regierung vorgelegt worden zu sein und obwohl
Macdonald wußte , daß Herrwt über gewisse Einzelpunkts
anderer Ansicht sei, bereits den Zweck der geplanten Konfe -
renz in einer Weise dargelegt habe , die einer einseitigen B e »
e i n f l u s s u n g der Tellnehmer im Sinne der englischen
Auffassung darstellen soll . In der Einladung heißt es näm -

lich , daß ein „ neues Komitee " an die Stelle der Reparations »
kommifswn treten soll , was eine Aenderung des Bersailler
Vertrages bedeute und die Einberufung einer interalliierten

Konferenz notwendig mache .
In der Sache ist das zweifellos richtig , aber Macdonald

oder seine Mitarbeiter im englischen Auswärtigen Amt haben
ohne die poincaristifchen Quertreibereien ge -
rechnet , die nun gegen cherriot begonnen haben . H e r r i o t

mußte schleunigst offiziell erklären , daß Frankreich von dem

Inhalt des Einladungsschreibens keine Kenntnis hatte und daß
es „ ausschließlich englische Anregungen "
enthalte . Die englische Regierung steht auf dem Standpunkt ,
daß Frankreich gewissermaßen als Miteinberufer der Lon -
doner Konferenz gelte und daher nicht besonders eingeladen
zu werden brauche . Die Poincars - Presse fordert nun cherriot
auf , den eingeladenen Mächten eine Darstellung des franzö -
fischen Standpunktes zukommen zu lassen . Herriot muß
wegen dieser Angelegenheit heute erneut vor den Kammer -

ausschüssen erscheinen , um Aufklärungen zu geben . Die natio -

nalistischen Blätter setzen ihre Angriffe gegen ihn in
immer heftigerer Mise fort und bedienen sich dabei der mehr
oder minder tendenziösen Informationen der Londoner

„ Morning Post " , die bekanntlich ebenfalls voincaristische
Politik treibt und Macdonald Todfeindschaft geschworen hat .

Di « ganze Angelegenheit zeigt nun aufs neu « , wie schwer
es ist , auf dem Wege des Friedens vorwärts zu kommen .
Genau so wie bei uns die Rechtsparteien auf die Gelegen -
heiten geradezu lauern , die Regierung Marx zu stürzen , so
sind in England die Die Harbs am Werke gegen Macdonald
und vor allem in Frankreich sitzen die Poincaristen aller

Schattierungen im Hinterhalt und versuchen , Zwifchenfäll « zu
provozieren und aufzubauschen , um die Befriedung Europas
zu hintertreiben .

Der Anlaß selbst zu diesem neuen nationalistischen
Vorstoß ist in Wirklichkeit gänzlich belanglos : denn ab -

gesehen davon , daß Macdonald in der Sache recht hatte , als

er von einer geplanten Aenderung der Bersailler Bestimmun -

gen in dem Einladungsschreiben sprach , so ist es wirklich
gleichgültig , ob den eingeladenen Mächten dies « Auffasiung
vorher oder erst am 16 . Juli offiziell unterbreitet wird . Die

Völker Europas,� und nicht zuletzt die Mehrheit des fran -
zösifchen Volkes , würden es jedenfalls nicht verstehen , wenn
das Werk des Friedens durch diplomatische Spitzfindigkeiten
und künstlich zugespitzte Prestigefragen behindert oder gar ver -

hindert werden würde .

Tie englische Bersio « .

London , 4. Juli . ( WTD . ) Zu der M. - ldung einer französischen
Zeitung , wonach dl « Einladungen zu der am IS . Juli in London

stattfindenden Repmationskanferenz „eine verfrühte Stellungnahme

zu grundsätzlichen Fragen mit oder ohne Zustimmung der französischen

Regierung " enthalten sollen , wick » hier erklärt , daß die Einladungen
rein formal gehalten seien. Set der Sersendung der Einlabun »

gen habe Macdonald lediglich als „ beauftragter Schrift -

führ er der Besprechungen von Cchcquers * gehandelt . Die franzö¬

sische Regierung sei über jaden van ihm unternommenen Schritt

unterrichtet und ständig auf dem Laufenden gehalten
worden .

London . 4. Juli . ( MTB . ) Reuter erfährt , daß . obgleich die

Sorberertungen für die bevorstehende alliiert « ftonferonz in London

fortgesetzt würden , doch noch ' zahlreiche Fragen unge -
klärt seien . Reuter fügt hinzu : Der Zeitpunkt wurde end -

gültig auf den 16 . Juli festgesetzt . Dies wurde in den Ein -
ladungen besonders erwähnt , die an I a p a n , F r a n k r e i ch, B e l -
gien und Italien gesandt und von diesen Ländern ange -
nommen wurden . Eine Einladung in anderer Form wurde auch
von Amerika angenommen . Es besteht der Plan , daß alle
an den Reparationen interessierten Staaten Gelegenheit hoben sollen ,
teilzunehmen , aber bisher wurde in der Frage dieser Einladungen ,
die gegenwärtig geregelt wird , noch nichts endgültig befchlos »
sen . Die Frage der Hinzuziehung der Dominions wird - eben -

falls erörtert . Es wird erwarkt , daß einig « europäische Länder
von ihren diplomatischen Vertretern in London vertreten sein wer -
den : bisher ist jedoch noch nichts Endgültiges bezüglich der Auswahl
der Delegierten und des VersommlunosTts der Konferenz bekannt :
hinsichtlich Italiens steht jetzt fest , daß Mussolini nicht kommt .

Eine hoffnungsvolle Rede Macdonalds .

London . 4. Juli . ( MTB . ) Alacdoaald erklärt « in Reden , die
er in seinem Wahlkveise hielt , wenn setzt Reuwahlen stattfänden , so
würde die ArbeNerregierung sagen können , daß in Europa eine

aussichtsreichere , friedlichere und hoffnungsvollere Lage

geschaffen worden sei , als sie je seit 1314 bestanden habe . Die Re -
gierung habe Parteien gegen sich , die entschlossen seien , e» für sie

unmöglich zu machen , zu großen Regelungen zu gelangen , damit

ste nicht infolge dieser Regelungen eine größere Mehrheit erhalte ,
wenn sie sich nach Erledigung ihrer Arbeit im gegenwärtigen Parla -
ment an das Land wende . In zwei Wochen finde die Interalliierte

Konferenz in London statt .
Er glaube , daß diese Konferenz erfolgreich fein könne ,

und wolle sich nicht in Prophezeiungen ergehen . Es fei jedoch sicher ,
daß infolge Einsetzung einer Arbeiterregierung in Großbritannien
die Massen des europäischen Volkes dermaßen
zum Frieden und zur Demokratie gewendet worden

seien , daß sie weit mehr geneigt seien , jetzt zu einer Vereinbarung
zu getangen , als sie es gewesen wären , wenn die Liberalen oder
Konservativen statt ihrer im Amt wären . Man sehe dies in Europa
und außerhalb Europas . In den Dominions stärke jede Wahl .
die stattfinde , die Arbeiterbewegung . Die Konferenz aller Alliierten

müßte zusammenkommen in dem Bewußtsem . daß

ein neues Blatt aufgeschlagen werden müsse .

wenn Europa gerettet werden soll «, und daß es zwecklos sei , über

Kniff « zu hadern und zu stresten . Die Zeit sei gekommen für
Männer , denen in Europa daran gelegen sei , zu Vereinbarungen

zu gelangen , die vollkommen praktisch seien und durch ihre Durch -
führung nützlich sein würden . Er freu « sich sagen zu können , daß
Amerika an dieser Konferenz teilnehmen werde , zwar nicht voll

vertreten , aber beobachtend , helfend und mitwirkend . Die Zeit müsse
kommen , wo die große Republik des Westens in der « inen oder
anderen Weis « helfe , europäische Probleme zu lösen . Amerika werde

sich nicht unmittelbar beteiligen . Es werde dies niemal » tun .
Er , Macdonald , wolle auch nicht , daß es dies w« . Es fei zu klug ,
um es zu tun . Es gebe jedoch kein « große Nation auf der Erde , die

sich von den anderen Rationen isolieren könne . Es besteh « «in «

moralische Verpflichtung , Interefle zu nehmen .

tzpmans öerichterftattung .
Brüssel , 4. Juli . ( TU. ) Di « Kommission für auswärtige Ange -

logenheiten hat gestern vormittag und nachmittag über die auswärtig «

Lage Belgiens beraten . Außenminister H y ma n s ergriff das Wort

zu einer längeren Ansprache , in der er darlegte , unter welchen Um -

ständen das Sachverständigengutachten gebildet worden

wäre . Cr erinnert « an die Zusammenkunft vom 28. April mit Pom »

cace , in deren Verlauf Poincare ihm versicherte , daß er der Wieder -

Herstellung der wirtschaftlichen Oberhoheit » s Reiches im Ruhrgebiet

zustimme . Der belgische Minister unterstrich dann einen wesent »

lichen Unterschied zwischen den Erklärungen Poincare » .

der gesagt hat , daß die militärische Räumung des Ruhrgebietes nach

Maßgabe der deutschen Zahlung erfolgen müsse , und der Versicherung

Jaspar » , der Im Brüsseler Kommunique geschrieben hatte , daß

nach Maßgabe der Ausführung der Reparattonsverpflichfimgen durch

Deutschland die Besetzung aufgehoben werden sollt «.

ßastbiftische Drohungen .
Rom . 4. Juli . ( EP . ) Im Gegensatz zu der abwartenden Hal -

tun « der Opposition schlägt die faschistische Press « jetzt einen zusehends

schärferen Ton an . Der „ Jmpero " erklärt , seit 20 Togen

dulde man eine schändliche aufrührerisch « Hetz « . Der

Faschismus sei jedoch mächtig . Entweder werde die Opposition ruhig
oder sie bekomm « es zu fühlen . In Monte Cittorio jedoch beginnt
das politische Leben abzuflauen , nachdem die Regierung endgültig

beschlossen hat , die Kammer nicht wieder vor November zu eröffnen .
In der Tat hätte «in « Sommertagung des Parlamente , die politische

Krise nur verschärst , wogege . t die Regierung auf den Herbst eine

neu « Lag « erhofft . Die meist umstrittene Frag « bleibt die der

Miliz mit dem Treueid für den König . Die Oppositionsparteien

bettachten die Frage damit noch nicht als gelöst . Auch das gemäßigt «
„ Giornale d' Jtalia " verlangt außerdem Einreihung in die Armee ,

die Miliz müsse im Dienste des Staates und nicht einer politischen

Partei stehen .

Die Regierungsumbildmtg .
Rom , 4. Juli . ( MTB . ) Die E n t la s s u n g sämtlicher bis -

herigenUnterstaatssekretär « würbe angenommen . Es wur -

den 14 neu « Unterstaatssekretäre ernannt , darunter die beiden Jour -

nalisten Muttei Sentili . der Leiter des „ Corriere d' Jtalia " .
und Cantalupo , der Redakteur der „ Jdea Rationale " . Bezug -

lich der Besetzung des Unterstaatssekretariats des Krieges kehrte man

zur alten Gewohnheit zurück und ernannt « «inen Division » -

general zum Unterstaatssetretär . Der Unterstaatsfekretär für die

Kriegsmarine wird erst in den nächsten Tagen ernannt werden . Es

wird wahrscheinlich auch ein höherer Marineoffizier sein .

Ein englisches Konsulat für die Pfalz und das Saargeblet . Der

rheinische Berichterstatter der „ Times " meldet aus Wiesbaden , daß
beschlossen worden sei , ein britisches Konsulat für die Pfalz und den

Saarbezirk zu errichten . Dieser Beschluß sei von beträchtlichen
oolittschen Interesse . Mr . Magowan . der seit 4 Jahren britischer
Pizelonsul in Bremerhaven sei . sei zum brttfichen Konsul für die

Pfalz und da , Saargebiet ernannt worden . Das Konsulatsbureau
werde in etwa 14 Tagen in Mainz eröffnet .

Reichsregierung und Reichsverfasiung . Amtlich wird gemeldet :
Die Reichsregierung hat beschlossen , am 3. A u gust eine S e -

denkfeier für die vom deutschen Volke im Weltkrieg gebrachten
Opfer zu veranstalten . Einzelheiten darüber werden noch bekannt -

gegeben werden . Daneben soll auch in diesem Jahr « der Ver -

fassungstag am 11. August in der üblichen Weise gefeiert
werden .

Amerikas dritte Partei .
Der Konvent von Cleveland .

Der 4. Juli 1924 wird vielleicht ein sehr wichtiger Tag
der Wellgeschichte werden . Denn an diesem Tag beginnt in
Clevelamd in den Bereinigten Staaten der Konvent der „ pro -
gressioen polllischen Aktion " , einer Bereinigung , die dazu be -
stimmt zu sein scheint , als die lange erwartete „dritte Partei "
das Monopol der Republikaner und der Demokraten zu
brechen .

Für uns ist dies « neue „dritte Partei " deshalb von befon -
derer Bedeutung , well sie die politisch interessierten G e w e r k-
sch asten sowie die Sozialistische Partei Amerikas
in sich einschließt . Hier ist also ein Ansatz zur Bildung einer
amerikanischen Arbeiterpartei , die sich nach dem jetzt beson -
ders wirksam gewordenen Vorbild der englischen Arbeiter .
parte ! entwickeln dürste .

Allerdings mahnt die geschichlliche Erfahrung zur Vor -
ficht . Denn Versuche , neben den beiden abwechselnd regieren -
den Parteien eine dritte zu schaffen , sind schon oft unter -
nommen worden , aber immer wieder mißglückt . Auch R o o -
se v elt hat 1912 mit seiner „progressiven Partei " , die er von
den Republikanern absplitterte , nicht mehr erreicht als « in
vergängliches Gebilde und den Sieg der Demokraten . Die
„Farmer - Ärbeiterpartei " , die „ Liberale Partei " haben kein
besseres Schicksal gehabt . Die Sozialisten brachten es mit
einem so ausgezeichneten Präsidentschaftskandidaten wie
Eugen B. D e b s 1929 auf kaum 1 Million von 25 Millionen
abgegebenen Stimmen .

Wenn die „ Konferenz für progressive politische Aktion "
trotzdem mit großen Hoffnungen begrüßt werden kann , so
stützt sich diese Zuversicht aus eine Reihe guter Gründe , die
in einem Aussatz des Genossen Morris Hillquit in der
neuesten Nummer der „ Gesellschaft " ( herausgegeben von
R. Hllserding , Verlag I . H. W. Dietz ) eindrucksvoll darge -
stellt werden .

Genosse Hillquit bezeichnet die „ Konferenz für progressive
polittsche Aktion " als die bemerkenswerteste politische Entwick -

lung auf dem Gebiet der organisierten Arbeit . Das Rückgrat
dieser Konferenz sind die sechzehn „ standard " Ei s e n -

bahnerverbände der Vereimgten Staaten mtt einer
über zwei Millionen umfassenden Mitgliederzahl . Bon diesen
Verbänden gehören einige der American Federation of Labor
an , während die wichttgste , die mächtige „ Brüderschaft " der
Mechaniker , Lokomotivführer usw . unabhängig ist . Di « ver¬
einigten Bergarbeiterverbände , der Typo -
g r a p h e n v e r b a n d , die fortschrittlichen Verbände der

Rähfadenindustrien und einige andere haben ab und

zu an den Tagungen der Konferenz teilgenommen und die

Zahl der Arbeitermitglieder auf drei Millionen an -

wachsen lassen , eine Stärke , die jener der Federation in

ihrer Gesamtheit gleichkommt . Außerdem sind in der Konfe -
renz vertreten eine Reih « von Organisationen der selbst¬
arbeitenden Farmer , „ Dreckfarmer " , wie sie sich selbst bezeich -
noni , und außerdem die Soziali st ische Partei .

Daß die Sozialisten mit ganzem Herzen an der Arbeit

tellnehmen , ist einer der hervorstechendsten Züge der Konfe -
renz . Dies beweist deutlich eine Neuorientierung sowohl in
der Politik der sozialisttschen Partei als in der der amerikani -

schen Gewerkschaften , die sich früher beide leider politisch
streng voneinander gesondert hielten , zugleich bedeutet diese
Taffache eine Garantie für den fortschrittlichen Charakter der

neuen Bewegung .
Die Konserenz für progressive politische Aktion hat bisher

drei allgemeine Tagungen oder Konvente abgehalten , von
denen jede gegenüber der vorigen einen Schritt nach vor -
wärts bedeutet . Vor dem letzten Konvent im Februar 1924
in St . Louis ereigneten sich zwei Vorfälle in der internatio -
nalen und nationalen Politik , die auf die Delegierten eine

starke Wirkung hattm und der Bewegung eine neu « Richtung
gaben . Die Arbeiterregierung in England hatte
klar dargetan , daß die Arbeiter sowohl die Macht als die

Fähigkeit zur Regierung haben , und die übelriechenden Oel -

skandale in Amerika haben enffcheidend bewiesen , daß die

kapitalistischen Parteien zum Regieren gänzlich ungeeignet

sind .
Die Zusammenkunft war charakterisiert durch einen Geist

der Kühnheit und des Selbstvertrauens , der — sagt Genosse
Hillquit — bisher den Versammlungen der amerikanischen
Arbeiter „ in kläglicher Weise gefehlt hat " . Die Prinzipien -
erklärung , die von der Dersammlung angenommen wurde , ist
ein beredtes und fortschrittliches Dokument . Die Plattform
erhebt die Forderung des öffentlichen Eigentums
und der demokratischen Kontrolle der Eisenbahnen und

Wasserkräfte : der öffentlichen Kontrolle der Natur »

schätze , einschließlich der Bergwerke : sie fordern ferner
Abschaffung des Rechtes der Gerichtshöfe , Gesetze zu annul -

lleren : Abschaffung der Einhaltsbefehle in Arbeits¬

kämpfen sowie uneingeschränktes Koalitions - und

Streikrecht der Arbeiter : progressive Einkommen -

und Erbschaftssteuern : Herabsetzung der

Ausgaben für Militär und Flotte , Aechtung
des Krieges und Ablehnung jeder Art von
M ilit ärd ienstp flicht und militärischer Aus -

bildung .
Der auf den 4. Juli einberufene Konvent hat den Zweck ,

auf die Nominierung des Präsidenten und des

Vizepräsidenten Einfluß zu nehmen . Die Einladung zu ihm

richtet sich an all « Arbeiterverbände , alle Verbände der « bei -



tenden Farmer , an all « Kooperatwgenossenschasten , alle fort -
schrittlichen örtlichen Parteien und an die Sozialistische Partei .

Der Konvent von Cleveland wird eine Wahlversammlung
von nicht weniger als fünf Millionen Wüsstern der arbeiten¬

den Klasse repräsentieren . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird

er sich in offenen Gegensatz zu den beiden herrschenden Par -
teien setzen , wenigstens was seine Kandidaten für die Präsi .
dentschaft betrifft , und wird einen eigenen Präsi -
dentschaftskandidaten aufftellen . Es scheint gewiß .
daß die Wahl auf den Senator M. La Follette fallen
wirfr Senator La Follette ist eine der interessantesten und

achtunggebietendsten Erscheinungen der amerikanischen Politik .
Obgleich Mitglied der republikanischen Partei und beständig
auf ihren Lfften gewählt , hat er die konservative Führerschaft
seiner eigenen Partei während der 45 Jahre seiner öffent -

. lichen Tätigkeit dauernd bekämpft . Immer mit Elan für den

Fortschritt und den Pazifismus kämpfend , heißt man ihn
heute noch , unbeschadet seiner neunundsochgig Jahre , den
„ K ä m p f e r - B o b" . Seine ganze politische Laufbahn hin -
durch war er der imbeirrbare Preisfechter der Arbeiter und
arbeitenden Farmer und wird von diesen Klaffen vergöttert .

Hillquit charakterisiert den Senator La Follette als
. einen Liberalen mit ausgesprochsn arbeiterfreundlicher Gr -

sinnung " . Er ist kein Sozialist . Trotzdem würde seine Nomi -

nierung durch eine organisierte Körperschaft von Arbeitern
und Farmern einen endgültigsn Bruch mit den Parteien der

herrschenden Klassen bedeuten und schließlich zur Schaffung
einer unabhängigen Arbeiterpartei führen .

Soweit Genosse chillguit . Der europäische Beobachter
wird sich fragen , worum diese hoffnungsvolle Entwicklung so -
lange auf sich warten ließ . Hillguit gibt auf diese Frage eine

ausführliche und interessante Antwort , die man an der an -

gegebenen Stelle selbst nachlesen mag . Was uns als kämp -
sende Politiker vor allem interessiert , ist frellich die Zukunft .
Wie oft ist uns von unseren Gegnern vorgehalten worden .
daß die deutsche Sozialdemokratie in der kapi -
tälistischen Welt eine isolierte Erscheinung sei . die weder in

England noch in Amerika ihre Parallelen fände . Gegen die
marxistische Auffassung , nach der die sozialfftffche Arbeiter -
bewegung etwas aus der kapitalistischen Gesellschaft Natur -
geborenes ist , schien dies ein nicht leicht zu widerlegender
Gegenbeweis . Seitdem aber haben wir den gewaltigen Auf -
stieg der englischen Arbeiterpartei erlebt und können jetzt in
Amerika eine Entwicklung nach der gleichen Richtung beob -
achten .

Vielleicht wird eine nicht mehr ferne Zukunft in den drei
größten Industrieländern der Alten und der Neuen Welt ,
England , Deutschland und Amerika , drei in Ziel
und Methoden gleichgerichtete , international verbundene sozia -
listische Arbeiterparteien sehen . Erfüllt sich diese Erwartung ,
dann wird mau den 4. Juli 1924 wirklich zu den großen
Tagen der Weltgeschichte zählen dürfen , die größer als alle
großen Tage des Weltkriegs sind !

peinlich !
Sic wollen wieder nichts gesagt habe « .

Die Konferenz der Ministerpräsidenten hat die Politik
der Reichsregierung gegenüber dem Sachverständigengut¬
achten gebilligt . Herr Held aus Bayern hat sie auch ge -
billigt . Herr B a z i l l e aus Württemberg hat das „ zweite
Versailles " akzeptiert . Daran ist nicht zu rütteln , um so
weniger , als Herr von Branden st ein aus Mecklen -
burg�chwerin ihnen als gehorsamer Knecht seiner völkischen
Herren gezeigt hat , wie sie als echte nationale Männer sich
hätten verhalten müssen .

Das ist immerhin peinlich , und jeder echt nationale
Mann wird entweder sagen , die Herren aus Bayern und
Württemberg feien momentan geistiger Verminderung unter -
legen , oder aber — die amtliche Mitteilung über die Konfe -
renz der Ministerpräsidenten habe gelogen . Das erste ist bei
so geistigen Kapazitäten vom Range des Herrn B a z i l l e

schwer zu behaupten : denn gerode Herr Bazille ist immer

durchaus korrekt , so korrekt ! Aber das zweite nimmt ein

waschechter Deuischnationaler eigentlich als selbstverständlich
an , und damit er nicht etwa zögert mit dieser Annahme , hilft
ihm die „ Kreuzzeitung " nach :

„ Der amtliche Bericht über die Ministerbesprechungen ist
wieder reichlich tendenziös gefaßr . Wie wir zuverlässig er -

fahren , hat sich in der Besprechung starke Opposition nicht
allein gegen di « bedingungslose Annahme des Gut -

achtens , sondern auch gegen die gesamte Politik der

Reichsregierung geltend gemacht . Die Opposinon ist in erster
Linie von Mecklenburg - Schwerin ausgegangen , das das

Gutachten in jeder Form abgelehnt hat , während auch von anderen

Ländern , wie Württemberg und Bayern die größten Be -

denken gegen die Art der Annahme der Reichsregierung erhoben
wurde . "

Opposition hin und Opposition her : Herr Bazille und

Herr Held haben ausdrücklich , wie der amtliche Bericht fest -
stellt , „ das Vorgehen der Reichsregierung , die baldige Durch -
fiihrung des Sachverständigengutachtens zu erreichen , als

richtig anerkannt " . Nun sollen sie plötzlich wieder nichts ge -

sagt haben : denn wo bliebe die deutschnationale LlgÄaffon ,
wenn sie etwas gesagt hätten ! So drückt sich die deutsch -
nationale Presse , feige , verlegen , unwahrhaftig um die Tat -

fachen herum .
Da waren Herr Held und Herr Bazille dagegen

denn doch ehrlich : sie haben durch ihr Verhalten anerkannt , daß
die deuffchnationale und die patentbayrische Agitationspolitik
unhaltbar ist. -

der öorkumer öaöeüirektor entlassen .
Die Regierungsstellen icheinen jetzt endlich dem Borkumer

Antisemitenskandal auf den Leib zu rücken . Der Landrat

des Kreises Emden , Genosse B u b e r t , zu dessen Landkreis Borkum

gehört , hat jetzt den Badedirektoroon Borkum seines Amtes

enthoben . Gegen die famose einstweilige Verfügung des Amts -

gerichts in Emden , die dem Regierungspräsidenten in A u r i ch ein

Eingreifen in Borkum untersagen wollt «, ist von der Regierung

Kompetenzkonslikt erhoben worden . Das Verbot des Spielens des

Borkumliedes durch die Kurkapelle besteht demnach weiter zu Recht .
Di « Polizei m Borkum hat Anweisung erhalten , die Berfügung unbc -

dingt durchzuführen . Es ist erfreulich , daß endlich einmal Regie -

rungsstellen energisch werden und den antisemitischen Pöbekien
in Borkum ein Ende machen .

der Skandal von Wollersdorf .
Wien , 4. Zuli . ( 15 IB . ) Im parlamentarischen Unter¬

suchungsausschuß wurde heute über die Gejchäftsgcbarung bei den

Wöllersdorser Werten verhandelt . Der chrisliichsoziale
Referent bezächnele die Ang - legenheii als einen Panamaskan¬
dal und stellte die Lage wegen der Schwierigkeil der Geldbeschof -

sung und der Drohung der Majorität der Wöllersdorser Gruppe .
den Betrieb einzustellen , als sehr ernst dar . Wie die Blätter , döc
über die Angei : genheit ausführlich berichten , melden , hat sich We

Aussicht auf eine gütliche Einigung mit der Wöllersdorser Gruppe

auch dadurch sehr verschlechtert , daß deren Generaldirektor Leo

Stlarz plötzlich nach Berlia abgereist ist .
Die ehemalige k. u. k. Munitionsfabrik in Wöllersdors

( Niederösterreich ) war unter der ersten Regierung der Repu -
blik Deutschösterreich gleich anderen Heereswerken auf
Friedensproduktion umgestellt und als gemeinwirtschaftlicher
Betrieb organisiert worden . Später hat die christlichsozial -
großdeutsche Regierung diese Werk ? zuerst einem reichsdeut -

scheu Großkonzern und , als sich dieses zurückzog , einem Kon¬

sortium unter der Leitung Leo Sklarz ' übertragen . In der

letzten Zeit ist festgestellt worden , daß diese Leute das Werk

geradezu ausgestohlen haben . Es kann im Zusammen¬
hang mit der überaus schweren Banken - und Geschäftskrise
der letzten Zeit — eine deutschnalionale Bank verkrachte zu -
erst — zu einer gründlichen politischen Umwälzimg

in Deutschösterreich führen , wenn nun selbst die Hauptregie -
rungspartei von einem Panama spricht , nachdem die Groß -

deutschen und selbst ein Teil der Christlichsozialen in der letzten

Zeit bereits offen gegen das jetzige Regime , besonders auch

gegen den Finanzmisister Dr . Kienböck aufgetreten waren .

Dazu kommt noch die stürmische , « eil notgedrungene Lohn -

bewegung der Beamten, - denen der Bölkerbundkura -

icr Zimmermann jeden Ausgleich für die Teuerung verwehrt .

Haussuchung in üen Parlamenten .
Auf Veranlasstmg des Untersuchungsrichters beim Staats -

gerichtshof zum Schutze der Republik wurden heut « morgen in

den Räumen der kommunistischen Fraktionen des R�ich 3«

tag es und des Preußischen Landtages Haussuchungen vorgenommen .

Gegen 4 Uhr stich rückten auf Lastautos starke Kommandos der

Schutzpolizei an und besetzten die Frakiivnszrmmcr . Die Zu Ü ' m '

m u n g der Präsidenten war eingeholt worden . Besch . ag -

nahmt wurden zahlreiche Aktenstück « und Briefschasten .

Gegen die Haussuchung haben die Kommmusten im Preußischen

Landtag beimAeltestenrat sofort protestiert . Der Aeltestenrai

beschäftigte sich mit der Sache und oertagte den auf 11 Uhr angejetzt - . n

Beginn der Sitzung auf 12 Uhr . L ■,
Als Präsident L e i n e r t die Sitzung erowiete , tonte ihm von

den kommunistischen Bänken ein vielsaches Pfui entgegen . Zur

Geschäftsordnung verlangte sofort das Wort Abg . ir . M e y - r -

Ostpreußen . Er protestierte in scharfen Worten gegen die Haus -

suchung und nannte sie einen ungeheuren Skandal . Er legte einen

kommünistischen Urantrag vor , der folgenden Wortlaut hat :

„ Heute , den 4. Juli 1324 , stich zwischen 6 und 8 Uhr . har eine

polizeilich « Durchsuchung der Fraktionsräume der KPD . im Landlag

staltgefunden . Die Schränke der Abgeordneten sind ausgebrochen

und durchwühlt worden . Material ist beschlagnahmt worden , ohne

über das beschlagnahmte eine spezialisierte Aufstellung zu machen .

jy - e Durchsuchung fand mit Genehmigung des Landtagsprastden . en

statt , der aber versäunite , selbst anwesend zu sein und die kommu -

nistische Fraktion wenigstens zu Beginn der Haussuchung zu benacy -

richten . " „ . . ,
Der Antrag fordert die sofortige Zurückgabe des bc-

jchlagnahmten Materials , Feststellung des Materials unter Hinzu -

ziehung von drei Vertretern der KPD .
Dr . Meyer erklärt , die sofortige ob,ektioe Prüfung des bc -

schlagnahmt - n Materials müsse «ine Rechtfertigung der

KPD herbeiführen . Di « sofortige Prüfung fei auch deswegen noi -

wendig , weil die Gefahr bestehe , daß die Spitzel der Herrn Seuerng

dem gefundenen Material noch anderes Material , das ihnen in den

Kram passe , hinzufügten .
Gegen die sofortige Beratung des kommumstischen Antraze -

wird kein Widerspruch erhoben .
Präsident Leineri erklärt nunmehr , der U n te r s u ch u ng s -

richter des Staalsgerichtshofs zum Schutz der RepubUk

habe sich an ihr . ( den Präsidenten ) schriftlich um d; e Genehmigung

zur Untersuchung in den Räumen des Landtag » gewandt . u. er

Untersuchungsrichter habe feinen Schritt damit begründet , daß der

Verdacht besteht , daß die Räume der KPD . zur Verwahr u n g

des Materials der deutschen T s ch e ka benutzt werben .

Ich Hobe — betonte Präsident Leinert — den Untersuchungsrichter

gebeten , zu mir zu kommen . Er kam und teilte mir mit , daß es

sich bei der Untersuchung um zwei vollendete Morde und

mehrere Mordversuche handelt . Ich habe mir nach reif -

licher Ueberlegung gesagt , daß es in erster Linie meine Ausgabe ist ,

die Immunität zu schützen , aber doch nur so weit , als dadurch nicyt

Menschenleben gefährdet werden . Da es sich um vollendete Mord -

taten und um Mordversuche handelt , konnte ich die Untersuchung

nicht verireigern : denn ich mußte mir die Frage vorlegen , ob ich

mit meiner Weigerung nicht neue Mordtaten begünstige .

Deshalb wurde die Genehmigung zur Untersuchung
erteilt . ( Pfuirufe bei den Kommunisten ! ) Die Art der Aus -

führung der Untersuchung ist nicht « ache des Präsidenten . Für mich

handelt es sich nur darum , Menschenleben nicht in Gefahr zu bringen .

Hierauf begründet Dr . '
Meyer - Ostpreuhen den kommunistisch : >n

Antrag . Er erklärt , es Handel - sich bei der ganzen Sachlage um ein

KoniplottzwischenSeverinqundLeinert . ( Gelächter

bei den Soz . ) _ _

Polen Deutschland voran ! Die neue poimich « Paßverordnung

befreit oll « Bewerber um einen neuen Auslandspaß , die ihre
Steuern gezahlt babe » , von der Erlegung der Gebühr . Rur wer

seinen ständigen Wohnsitz im Ausland nimmt , hat die Gebühr zu
zahlen ,

vornehme Gäste .
Bon Erna Büsing .

So . als ob sie etwas ganz Besonderes ankündigten , betraten bi «
vier das Restaurant . Wählerisch suchten die beiden Damen und die
Heiden Herren in dem bis auf den ©tammtssch gastlofen Raum sich
einen Platz . Sie bestellten Kaffee und sahen oeeächtlich auf die

Alpakalöfstl , die in ihrer Unverbrauchtheit sich noch ganz nell

machten . Dann verlangten sie die Speisekarte . Nachdem sie den

Magenfahrplan mit suchenden Augen durchlesen hatten , fragten sie
mit Erstaunen in der Stimme : „ Ist da ? die große Speisekarte ? "
Worauf der Kellner wi « ein Taschenmesser zusammenflickte und

ollerunteriänigst sogt «: „ Wir haben nur die ein « Speisekarte - " Da¬
rum versetzte der Wirt ihm , als er mit der Bestellung cm das Büfett
herantrat , einen kleinen Knuff und sagte : „ In einem solchen Falle
inacht man eine Ausrede . Man sagt , die Kart « ist sonst reichhaltiger ,
ab « r es sind jetzt so viele Stammgäste verreist usw . Das sind doch
vornehme Gäste , das müssen Sie doch auch sehen ! " '

Der Stammtisch lärmte , seiner Gewohnheit gemäß . Sonst steute
sich der Wirt darüber , denn die Honorationen des Städtchens saßen
daran , aber heute war es ihm unangenehm . „ Weißt du , Max ,
Rosenbergs sind gestern bei der Heimfahrt vom Ausflug zurück¬
geblieben . " „ Warum denn ? " „ Weil das Hundeabteil befetzt war . "
„ Na , da haben sie um den Köter den Zug oersäumt . " So lachte
und schwatzte es durcheinander . Den Wirt ärgerte es insgeheim .
Warum sagten die Stammtischgäste nicht : Herr Dr . Rosenberg und
Familie " . - Das klang doch etwas anders . Und der Wirt hätte es

sehnlichst gewünscht in Anbetracht seiner vornehmen Gäste . „ Max ,
grüß die Ziegelei, " schrie es vom Stammtisch , als einer aus ihrer
Runde sich zum Gehen wandte . Wie das so gewöhnlich klingt , und
dabei iit es der reiche Herr Ziegeleibesitzer , dachte der Wirt .

Als das von den vornehmen Gästen bestellte Essen kam , ging
der Wirt m sein Speisezimmer und holte au » dem Büfett die
schweren silbernen Bestecke , die der Stolz seiner Frau und « in Hoch -
zeitsgeschenk ihres reichen Onkels waren . Der Kellner servierte mit

devotester Geräuschlosigkeit . Die vornehmen Gäste zahlten sogleich ,
doch verließen sie das Lokal erst , als es sich langsam füllte . Trotzdem
der Kellner alle Hände voll zu tun hatte , begleitete er si « bis zur
Tür , und der Win machte vom Büfett aus seine höflichste Ver¬

beugung .
Das Pornehmsein hatte sich für die Gäste gelohnt , denn als der

Kellner abräumte , fehlten zwei Bestecke .

Abrechnung mit Sem Publikum .
• Im Deutschen Künstler - Theater schob sich gestern

abend nach dem letzten Glockenzeichen der Schauspieler Paul
Morgan vor den Vorhang und sprach einen Prolog : „ Meine
Damen und Herren . " sagte er mit seiner ernsten , leicht verlegenen
Stimme , „sie Sonnnerspielzeit ist ein Problem . Durch Erlegung

der Pachtfumme ermöglicht der Sommerdirettor dem Winterdirektor
ein « Ferienreis «. Di « Pachtsumme stellt die Hälft « eines Kapitals
dar , das der Sommerdirektor von dem Geldgeber bekommen hat .
Der Geldgeber seinerseits gehört jener großen Gilde derer an , die
nicht olle werdem Was die künstlerischen Darbietungen anbetrifft ,
so gewinnt setzt wieder das deutsche Lustspiel an Boden . Gibt e -
denn deutsche Lustspiele ? Gewiß , z. B. „ Minna von Barnhelm " .
Aber die Aufführung dieses Stückes erfordert großen Mut seitens
des Direktors . Erstens smd die Kinder veerelst , und zweitens ist «»
«in gefährliches Unternehmen , jetzt Lessing zu bringen . Der Mann

hatte einen „ Nathan " geschrieben , der sicherlich zu den Weisen von
Zion gehört . Wer weiß , ob bei Lessing die Blutprobe einwandfrei
ausfallen würde . Ich gebe zu, auch an da ? stanzösische Lustfplet
gedacht zu haben . Aber das Wort „ französisch " hat bei uns einen
häßlichen politischen Beigeschmack bekommen . Und von den heutigen
deutschen Lustspielen habe ich mir immer gewünscht , es sollte eln »
vor dem Völkerbund gespielt werden . Dadurch würde ihm der Ernst
unserer Lage eindringlich vor Augen geführt . Bei den Proben zu
dem Schwank „ Der blaue Heinrich " von Otto Schwartz unv
Georg Lengboch , der Ihnen gleich serviert wird , äußerte ich doch
einige Bedenken . Aber da legte man mir die Kritiken vor . Bei
seiner Uraufführung in Guben ergab sich, daß „ Der blaue Heinrich "
die Sensation der diesjährigen literarischen Produktion bedeutet .

Erreichen wir mit einem Sommerschmarren , doß� Sie wieder
nach Literatur Sehnsucht bekommen und daß „ Torquato Tasso " oder
„ Minna von Barnhelm " im nächsten Winter volle Häuser erzielen ,
dann , meine Domen und Herren , hat „ Der blau « Heinrich " eine
ethische Mission erfüllt . "

Paul Morgan ist ein Tausendsassa . Erstens spielte er am selben
Abend auch eine . Hauptrolle in der Tribüne und zweitens bot dleie
Rede den eigentlichen Genuß im Künstler - Theater . Sie war dl «
Selbstverteidigung eines intellektuellen Schauspielers . Die Vertelvi -
gungsrede dauerte zehn Minuten und der Schwank zwei Sttmden .
Ach, daß es umgekehrt gewesen wäre ! Morgan hat Geist und Humor
und die Gabe , fröhliche Laune zu verbreiten . „ Der blaue Heinrich -
bekam es nur durch die Lustigkeit der Paul Morgan und Kurt Bols ,
Morgan , der routtnierte Typendarsteller , und Bois , das Zwischen -
ding zwischen Harald Lloyd und Eharlie Chaplin . Kurl Bois hat
tausend im Augenblick geborene Einfälle von erschütternder Groteske ,
die bewundernswerte Elastizität eines russischen Tänzers , den
elegischen Blick und das verlegene Lächeln eines genialen Narren .
Diese beiden herzerquickenden Komiker ließen die Trauer über den
Schwank vergessen . Man lachte sich kaputt . Na , und das ist ja auch
was wert . Dgr .

Eine prima Schwanksabrik . Es stammt aus der Fabrik Zer -
lett , Roberts , Götze , die Tanzornamente liefert « Bruno
Arno , die Inszenierung Hermann Feiner — und so geschah
es . daß die meisten Beteiligten sich auf der Bühne des Staats -
t h e a t e r s verewigen dursten , aus . der ihr musikalischer Schwank :
„ Die verfolgte Unschuld " gegen sommerlich reduzierte Ansprüche au, -
gegeben wurde . Dieser „' musikalisch « Schwank " , dessen Musik Aus¬
züge aus der halben Musikgeschichte der Menschheit bilden , behandelt
ein uraltes Schwankmonv : die Verwechslung . Zwei Paare heiraUn
im dritten Akt , wie schon aus dem ersten ersichtlich ist . Auf Qualität
verztchlete man gern und leicht , ein paar Geschmacklosigkeiten ertrug

man mit dem Lächeln des Wehrlosen . Zwei , drei Chansons ge -
langen und erinnerten an die alte gute Operette . Die „ Eleganz " der

Toiletten , der Bewegungen sollte „flott " sein und war gezwungen ,
unnatürlich , aufdringlich . Man sollte mildern , mildern . Elisabeth
B a l z « r - L i ch t e n st « i n sang die Haupttolle in den Toiletten
der Firma Kaufmann . Ein « ausführliche Kritik findet man in d. ui

Modebeilagen der bürgerlichen Blätter . "t ' 1-

Fünfzig Zahre Zoologische Slalion in Neapel . Dl « Zoo -
logische Station zu Neapel , die Schöpfung des deutschen Meeres -

forschere Anton Dohrn , deren Direktor Reinhard Dohrn , der

Sohn und Erbe des Begründers , bei Beginn des Krieges aus feinem
Besitz verttieben wurde , ist jetzt wieder von ihrem alten Leiter über -
nommen worden , und so kann er die Feier de ? sünszigjährigen Be¬

stehens dieses wichtigen Instituts an Ort und Stelle begehen , lieber
die Bedeutung dieser Anstalt und ihre Stellung in der internotlo -
nolen Wissenschaft verbreitet sich H Braus in den „ Raturwiss - n -
schatten " . 1874 konnte Anton Dohrn nach Ueberwindung vieler

Schwierigkeilen die Station eröffnen und hat durch ihre Arbeiten
die Lehre vom Leben im M- ere erst eigentlich erschlossen . Nach den ,

Muster der Anstalt wurden dann andere Stationen in Amerika unv

England begründet , die einen großen Umfang erreichten . Am Mitte ' -

meer . dos an Formen besonders reich ist , entstanden ebenfalls neue

Institut «. Aber keines hat die Durchbildung aller Einrichtung ' . : ,
von Neapel , wo Untcrsuchungsmaterial , technische Apparate und

Bibliorhek in vollkommener Zusammenarbeit dem Besucher alles

Notwendige an die Hand geben . Das Institut , das annähernd
100 Forschern gleichzeitige Tätigkeit gestattet , wurde stüher von dm

wichtigsten Kulturländern unterstützt . Auch jetzt haben einige dieler
Nationen wieder Geldmittel zur Verfügung gestellt , England vor -
läufig nur auf fünf Jahre , solange der jetzig - Verwalttu . gsrat b- -
steht , dem Dohrn ang - aört . Di - Bewilligung ist aiso eine Ver -

trc - uenstundgebung für ' den deutschen Leiter , Mittel werden setz:
durch die Vermietung der einzelnen Plätze aufgebracht sowie au »
den Einnahm « , , der Besichttgung . Das Institut ist nämlich e! n-

Sehenswürdigkeit ersten Ranges , nicht nur durch das herriiche Schern «
aquarium , sondern auch durch seine künstlerische Ausgestaltung , die
im wesentlichen von dem großen Bildhauer Adolf Hildebrand durcy -
geführt und von den Freeken von Maröes gekrönt wird . Das Ge -

bände , das sich in seiner harmonischen Gestalt in hellsten Farben
aus dem dunklen Grün der Sterneichen des einzigartigen Park - s
cm Meer herau ? hebt . ist unvergeßlicher Anblick , den sich kein

Besucher Neapels entgehen lassen wird .

Eine Thealerausführung aus dem konslanzer Münslerplah . Bei
der Festwoche die die Stadt Konstanz zu Ehren des SV. G- buUs -

tags von Wilhelm von Scholz veranstaltet , wird an dem

Geburtstag , dem IS . Juli , auf dem alten Münsterplatz das mittel -

alterlichz Drama „ Der Jude von Konstanz " von Scholz auf -
geführt werden . Der Platz gehört zu den wenigen deutschen Slad ! -

plätzen , die noch ihren mittelalterlichen Charakter bewahrt haben .
Bei " den großen Massenszenen wirken Mitglieder der Konstanzcr
Innungen mit , und d- e ganze Inszenierung ist darauf gerichtel . nicht
etwa nur eine übliche moderne Frsilichtauffühnrng zu bieten , sondern
die Aufführung durchaus im Charol >' r jener Sviele zu hatten , wi «
sie nn Mittelalter so oft auf dem gotischen Münsterplatze der Bürger¬
schaft der alten Reichsstadl geboten wurden .



6e ! As Programm .
Ter alte Kurs in neuem Kleide .

Anläßlich der Regierungserklärung des neuen Ministerpräsi -
t rnien wird dem SPD . aus München geschrieben : Nun hat dos seit
Monaten führerlos treibende Staatsschiff Bayern wieder seinen

Kapirän und die als notwendig erachtete übrige Bemannung . Es

war eine schwierig « Arbeit , diese Anhcuerung der Bavaria . Dennoch :
das Schiff ist brüchig an vielen Stellen und hat insbesondere «in

großes Leck, durch das die Wogen in gefährlicher Weis « einzudringen
drohen . Darum wollte sich auch kein Steuermann finden , so daß
im letzten Augenblick sozusagen der Reeder selbst als Fährmann

seinen Kahn besteigen mußte .
Damit war von vornherein auch der Kurs vorgezeichnet , den die

lünftige Regierungspolitik in Bayern steuern wird . Es kann des -

halb niemand darüber enttäuscht sein , daß das Programm des Mi -

nisterprusidenten chcld d- r Welt keine wesentlich neuen Gsfichts -

punkte bringt , cheld selbst wird kaum etwas dagegen haben , wenn

man ihn und seine Regierung als die Inkarnation der Politik

bezeichnet , die seit der berüchtigten Auswirkung des Kapp -

P u t s ch e s in Bayern , also seit dem März 1S20 , mit Kohr in

Schwung gekommen ist . Er wird um so weniger etwas dagegen
einwenden können , als in feinem Kabinett zum überwiegenden Teil

jene Männer sitzen , die mit eigenen Händen an der Schaffung jener

„Unordnungszelle , in der kein Mensch mehr seines Lebens sicher ist ",

mitgeholfen haben .

Diese leibhaftige Fleischwerdung innerhalb de » bayerischen Re -

gierungsfystems geht sowohl aus der Form wie aus dem Inhalt
der Programmrede in ziemlicher Eindeuligkeit hervor . Die Form

ist präziser und weniger schwammig in jenen hochklingenden Worten ,

mit denen man seit Jahr und Tag die weihblaue Eigenstaatlichkeit

Bayerns gegenüber dem Reich zu betonen gewohnt ist . Auch der

To : dieser Worte klingt in manchem einschmeichelnder und kon -

gil . onler ; ihr Inhalt aber ist derselbe , den man in Bayern ,
im Reiche und draußen in der Welt längst gewohnt ist : Bayern be-

kennt sich zwar mit freudiger Lippe zur Einheit und Geschlossenheit
des deutschen Reiches , will aber gleichzeitig ein « Reihe der zu dieser

Einheit und Geschlossenheit notwendigen Quadern herausbrechen , um
wieder ein „ freier - Einzel st aat in eigener Vzoheits -

fi e II u n g" zu werden . Die geplant « Zerstörung der Weimarer

Verfassung ist zur Genüge damit charakterisiert , daß auch die neu «

bayerische Regierung sich völlig auf den Boden der bekannten Denk -

schrift der Regierung Knilling vom 4. Januar 1924 stellt . Kein « noch

so schönen Worte können ülier den wahren Charakter des heutigen

amtlichen Bayern in dieser Hinisicht hinwegtäuschen .

Auch die nähere Definition des sogenannten nationalen Rechts -

kurses wird niemandem etwas Neues sagen . Man darf nur ge -

spannt sein , ob es der neuen Regierung möglich wird , auch eine neue

Variation dieses Kurses „ auf der Grundlage der gegebenen Ver -

fassung " ausfindig zu machen . Denn nur in der Auffindung einer

neuen Variante hat Held die Möglichkeit , der doch reichlich

ob' gegrisfenen Attrappe de - konservativ - nalionalen Rechtsblockes neue

Anziehungskraft zu verleihen . Es erübrigt sich, auf all die schönen
Worte von der starken Hand , der Staatsgewalt und der Staats -

autarilät näher «inzugehen . Waren denn die Kohr und Knilling

nicht auch einmal die vielgepriesenen Männer von der starken Hand
und was haben diese aus dem nationalen , Deutschland befreienden

Bayern gemacht ? Etwa mehr als «in Obfekt des Gespötts der gan -
gen Welt ? Dieses ganze Programm der Staats -
outorität ist nichts anderes als ein lockender Aus -
bau papierener Bhrasen . solange die Zusammen -
arbeit mit „ allen vaterländischen Bewegungen
und Organisationen " kein Ende nimmt und solange
auch der neue Ministerpräsident von der Möglichkeit träumt , daß
diese unter der Oberfläche schwelenden Verbände eines schönen Tages
doch noch ihm und dem Herrn Pittinger von „ Bayern und Reich "
Untertan werden . Erst wenn hier einmal die bayerisch « Regierung
reinen Tisch zu machen sick ehrlich zur Aufgabe stellt , erst dann
können die Worie von Volksgemeinschaft und polnischer Gemein -

schafisarbeit ernst genommen werden . Diese Auffassung kann man
uns Sozialisten wahrlich nicht übel nehmen , zumal Held von
der Reooll ' tmn des November 1918 die allerhimerwäldlerischste An -

schauung hat Sein Zorn darüber , daß der monarchistisch « Blüten -
t aum seiner Jugend in Rauch und Dunst aufging , ist «in schlechter
Ratgeber , wenn ee gilt , als Ministerpräsident des zweitgrößten Frei -
stnates der Republik mst in die Geschick « unseres schwergeprüften
Landes einzugreifen .

Das große liock im bayerischen Staatsschiff , dos ist „ unsere
Rechtspflege " . Wie dieses Leck verstopft werden soll , das ist
im Augenblick das imereksanteste aller unerfreulichen Kapitel in

Bayern . Dieses Experiment wird um so interessanter , als auch hier
Dr . Held ofienl - ar nach dem Rezept arbeilet , den Teufel mit seiner
Großmut ' er auszutreiben . Denn schließlich hat er alles daran ge -
fetzt , um dies : gleiche Großmutter seinem Kabinett einzurerleiben ,
jene Großmutter , die nun . erneut , ihre ganze Arbeitskrast daransetzen
wird . zum Segen Bayerns in der bewährten Weise weiter zu wirken .
Wer daran zweifelt , daß der Kurs der alt « bleibt , der möge den

Verlauf ' der mit einiger Spannitng erwarteten Iustizdebotte im

Landtag abwarten . Voraussichtlich wird dann erst wirklich vor aller
Welt der Katze die ' Schelle umgehängt .

Fentrum unö öaperifche volksparteu
iwünchen . 8. Juli . ' ( Eigener Drahtbericht . ) lieber Besprechungen

zwischen Persönlichkeiten der Bayerischen Bolkspartei und des Zcn -
trums in Bamberg am 21. Juni , an der auch der Reichskanzler und
d: r jetzige Mimst . . Präsident Htld teilgenommen haben , gibt nunmehr
die „ Bayerische Volkspariei - Korrespondcnz " offiziös Auskunft Einen

Hauptpunkt dieser Besprechungen bildete dos Verhältnis zwischen
diesen beiden Parteien , das fich bei den Rcichstagswahlen erheblich
verscharst hotte . Das Ergebnis der Bamberger Besprechungen lasse
nun erhoifen , daß es mit dem Vorstoß des Jentrums m der Pfalz
sein Bewenden haben werde . Darüber hinaus wurde vereinbart ,
daß in Zukunft bei allen großen politischen Fragen ,
die irgendwie mit den gemeinsamen Interessen der beiden Parteien
zusammenhängen , zwischen den Fraktionen des Zentrums und der
Bayerischen VcLspartxi eine unverbindliche Fühlung -
nähme ausgenommen werden soll mit dem Zweck einer gegen -
seitigen Unterrichtung . Ausdrücklich betonten die Unterhändler der
Bayerischen Vullspartei , daß unter den gegenwärtigen Verhältnissen
an die Herstellung irgendeiner Art von Arbeitsgemeinschaft ,
wie sie bis zum I ' Mi 1929 bestanden habe , nicht gedachr werden
kann und daß die Bayerische Bolkspartei ihre volle Selbständigkeit
in jeder Beziehi - ng wahren muß . Das hindere nicht , daß man ge -
meinsam vorgehe , wenn eine gemeinsame ? lufiasiung und gemein -
scme Interessen vorhanden sind .

Sundeskan ' lor Dr . Sk ' pel ist heut « a,us dem Krankenhaus in ein
Erholungsheim übergesiedelt .

Die Reuwahlen für Ooerschiesien Der Reichsminister des
Innern hat nach Rücksprache mit den Parteiführern die Neuwahlen
pir Oberschlesien auf den 14 . September festgesetzt . Die Hin -
auczögerunz erfolgte mit Rücksicht aus die bevorstehende Ernte .

OewerMastsbswegung
Verruf öer faschistijchen Gewerkschafien .

Auf Beschluß der Znternalionalen Arbeitskonfercaz .
Di « International « Arbeitskonferenz hat , wie bereits gemeldet ,

beschlossen , den Vertreter der faschistischen Gewerkschaften von der
weiteren Mitarbeit an ihrer Tagung auszuschließen . Dieser
Beschluß ist für die international « Arbeirerbewegung besonders be-

deutungsvoll , weil dadurch zum ersten Male vor aller Oeffentllchkeit
das Urteil über die foschistilchen Gewerkschaften ausgesprochen ist .
Die Entscheidung erfolgte aus Grund des in Genf vorliegenden Ma -
terials , das den eigentlichen Anlaß zu dem Ausschluß von R o s s o n i
bildet «.

Mit dem Antritt der Herrschaft in Italien hatten die F a -

schiften klar erkannt , daß die Machtposition , die die freien Gewerk -
fchasten Iialiens durch ihren Einfluß auf die Arbeiter besahen , «in
entscheidendes Hindernis für ihr « politischen Pläne bildete . Um
dies « Macht zu brechen , begnügten sie sich anfangs mit plan -
losen Gewalttätigkeilen gegen Äewerkschaslsversamm -
lungen , Gewerkschaftsführer und Gewerkschaftsbureans . Als diele
Mittel nicht ausreichten , den geschlossenen Körper der organisierten
Arbeiierschafl zu sprengen , steigerten sie ihr « Aktion zu 1 y st « m a -
tischen Bandenüberfäll « » und Altentaten . Das
organisatorische Eefüge der Gewerkschaften wurde erschüttert , aber
den festen Kern der organisierten Arbeiterschaft vermochten die Fa¬
schisten trotzdem zunächst nicht zu sprengen . Erst gegen End « des
Jahres 1921 gingen sie dazu über , neben den offenen Gewaluniiteln

gegen Führer und Organisationseinrichtungen der Gewerkschafien
mit Hilfe ihres in ollen Ortschalten genügend gefestigten Organisa -
ttonsapparates , der die Polizei - und Verwaltungsbehörden be -
herrscht «, eigen « Arbeiterorganisationen zu schassen . Im Bunde
mit dem Unternehmertum und unterstützt durch die Geld -
mittel der Industrie gelang es ihnen , «ine regelrecht « gelbe G e -
werkschaftsorganifoitlon zu schaffen . Hauptfächliich in
der Landwittschaft begannen sie ihr « Tätigkeit . Erst später konzen -
trierien sie ihre Gewalt - und Geldmittel aus die Eroberung der
Industriearbeiter .

Das Geheimnis des Erfolges der faschistischen Gewerkschasts -
gründung geht aus folgenden Einzeldaten hervor : Die faschistischen
Gewerkschaften unterstehen der unmittelbaren Kontrolle der poli -
ttschen Partei , von der sie abhängen . Der Hauptleiter der faschijti -
schen Verbände ist rechtmäßiges Mitglied des großen Rates der
faschistischen Partei . Di « Regierung läßt zur Mitberatung und
Ausarbeitung sozialer Gesetze und Verordnungen nicht die
freien Gewerk sch asten , sondern nur die foschistilchen
Verbände zu, Di « parlamentarische Vertretung der faschistischen
Gewerkschaften gehört zur Fraktion der faschistischen Mehrheit . Die
Anwendung von physischer Gewalt gegen Personen
und Einrichtungen bildet das Haupttampfprinzip der Faschisten .

Di « Plünderungen der Konsumvereine und der Geiverk -
schauen gelegentlich der letzten Wahlen waren z. B. so umfangreich ,
daß sich sogar der Papst veranlaßi sah . für die . . durch wüste
und geradezu ruchlos « Zerstörungen Geschädigten " össenilich eine
halbe Million Lire zur Verfügung zu stellen . Die Arbeiter , die
in Bettteben , in denen Tarifverträge mit den faschistischen Ko » po -
ranonen abgeschlosien sind , arbeiten wollen , werden gezwungen ,
sich den Faschisten anzuschließen oder weniastens aus den freien
Gewerkschaften auszutreten . Deren Führer werden aus
ihren Wohnorten vertrieben und di « rechtmäßig gewählten Gewerk -
schaftsbeamlen durch Regierungskommisiare überwacht . Die Be -
Hörden haben wiederholt durch Verordnungen mit Gesetzeskraft
Tarifmonopole in die Hände der salchistfichen Gewerkschaften gegeben ,
Ein offizieller Regienmaserlaß vom 24. Januar 1924 bestimmt , daß
die von den Gewerkschaften gesammelten Beiträge oder frei -
willigen Verpflichtungen der Üeberwachung der pravinzialen B e -

Hörden unterstellt werden . Der Präfekl kann jederzeit Rc >

Visionen vornehmen und die Verwaltung der Gewerkschastskasse bzw .
die Verwaltung des Verband « » selbst einem besonderen Kommissar
unterstellen .

In welchem Maße die Regicrunosgewalt gegen die

freien Verbände zugunsten der iaschistiichen Regierunqs -
aewalt ausgeübt wird , geht aus zahlreichen Verordnungen der
Provinzialregierungen hervor . Die Folge der Vernichtung der
Koalitionsfreiheit der Landarbeiter durch die verbündeten Faschisten ,
Unternehmer und Regierungsbebörden war der Ausschluß der
Landarbeiter von der Arbeitsloienversicherung
und die Unterdrückung der Berufskronkenkassen .

Es ist das Berdienst der vereinigten Arbeitnebmerdele -

gierten auf der Internationalen Arbeitskonferenz , in

jene Zustände hineingeleuchtet zu haben , die noch der Auffasiung
Mussolinis das arbeitend : Volk besseren Zeilen entqegenführen
sollen . Aus berufenem Munde erfährt die Welt endlich , daß die

faschistischen Gewerkschaften nichts anderes sind
als ein Organ der Unternehmer und der politischen
Diktatur von nationalen Minderheiten , Aber darüber btnaus
hat die Entscheidung der Internationalen Arbeitskonferenz mit dem

Ausschluß des faschistischen Vettrerers noch «in « andere Bedeutung .
Sie ist für die ülrbeiterschaft der Welt « in A p p e l l . an Hand von

einwandfreiem Materiol den Kampf gegen die Faschiiten
aufzunehmen , ihre Stärke moralisch zu untergraben und di : italie -

ntsche Arbeiterbewegung in jeder Beziehung zu unterstützen . Wir

sind gewiß daß die deutsche Arbeiterschaft diesem ?lppe ! l sederzeit

gerecht werden wird . _

der Tarif für öos Sraugewerbe .
Für die gewerblichen Arbeiter und Arbeiterinnen im Berliner

Braugewerbe ist mit Wirkung ab 18. Juni ein neuer Montellaris
abgeschlossen worden , der im Vergleich zu den Tarifen für andere

Berus « günstige Bestimmungen enthält . Den Unterhändlern der Or -

ganisotionen ist es gelungen einen Antrag der Unternehmer auf
ein « ganz ollgemeine Arbeitszeitverlängerun g ab -

zu mehren . Roch diesem Antrag sollt » die neunstündige
Ärbeitzzeit innerhalb einer zehnstündiger , Anwesenheit
im Betriebe emgefühtt wenden , ohne daß irgendeine Extranergütung
dafür gezahlt werden sollte . D' « Betriebsleitung sollte dos Recht
haben , nach freiem Ermessen die Arbeitszeit bis auf zehn
Stunden auszudehnen . Erst von der elften Stunde an
sollten die Ueberstundenzuschläge in Kvo. st treten . Für Pföttner ,
Pächter , Bureaudiener und ähnliche Berufsgruppen wollten die Ar¬

beitgeber eine angemessene Zeit als „ A r b « i t ? b e r e i l s ch a f t "

festgesetzt wissen . In der Ptaxis hätte da » für dies « Arbeitnehmer
den 13- und 14 - Stunden - Tag bedeutet .

Es ist selbstverständlich , daß sich solchen Anträgen gegenüber die

Orzanisoiionsvertreter auftragsgemäß scharf ablehnend verhielten .
Es ist auch erreicht worden , daß die Arbeitszen och . Stunden inner -

halb einer Gesamtorbeitszeit von 9 Sttinden belassen wurde , wobei

zwei Paulen von je einer Holben Stund ? einbearifien sind .
Mit Rücksicht aus die besonderen wirtschaftlichen Aerha ! iniss ? im

Braugewerbe kann aber vom Arbeitgeber UebeMrbeit angeordnet
werden , jedoch nur in d«r Zeit bis zum 30. September 192- ?. Für
dt « erste Stunde solcher lleberarbeitszeit ist d»r Tariflohn nebst
einem Zuschlag von 19 Proz . zu zahlen , all : weiteren lieber -

stunden sind mit ' den tariflich festgelegten höheren - Ausschlägen

abzugelten . Mit diesen Bestimmungen ist für jede ArfceiMeisttmg
über 8 Stunden hinaus der Charakter als Ueberstundenarbeit ge--
wahrt ; on den Arbeitnehmern wird ez liegen , cd auch über die

befristet : Zeit hinaus dem Arbeitgeber tariflich das Recht zu -
stehen wird , eine länger : Arbeitszeit verlangen zu können .

Die ' in einem Sonderabtommen festgelegten Löhne sind

Wochenlöhne . Ein Abzug für die gesetzlichen Feier -
tag « die in die Wochentage fallen , ist n i ch ! st a t t h a f t. Der § 8
des Tarifvertrags bestimmt ausdrücklich , daß Akkordarbeit

nicht erlaubt ist . Eine Ausnahme macht nur das Anstreichen der

Gortenmöbel durch die Maler . Wichtig ist die Bestimmung , daß
für Nachtarbeit , gleichgültig , ob es sich lern ilebztstunden oder um
Nachtschicht handlet , ein Zuschlag von 25 Proz , gezahlt wer -
den muß . Bisher betrug dieser Zuschlag nur 19 Proz .

Die Urlaubs zeiten sind als günstig zu bezeichnen . Es
erhalten beispielsweise Arbeitnehmer , die am 1. April ein halbes
Jahr in einer Brauerei beschäftigt sind , 6 Werktage Urlaub , der sich
für 2, 3 und 19 Jahre Beschäsitgte auf 9, 12 und 15 Tage erhöht .
Für weibliche Arbeitnehmer betrögt der Urlaub unter ähnlichen
Voraussetzungen 3, 5 und 9 Werktage . Der Haustrunk , diese
traditionelle Einrichtung im Braugewerbe , ist etwas gekürzt worden .

An sozialen Verzünsttgungen sind zu erwähnen die Er -

Währung von Krankengeldzuschuß während der Dauer der
Krankheit wie auch für die ersten drei Tage , an denen von
den Krankenkassen kein Krankengeld gewährt wird . Die Verwendung
bleihaltiger Farben im Betriebe ist verboten . Den
Handwerkern sind all « benötigten Werkzeuge von der Brauerei zu
liefern . Für alle Arbeitnehmer sind heizbar « Umkleide -
und K l e i d e r t r o cke n r ä u m e zur Verfügung zu stellen . In
den W a s ch - und Baderäumen sind Handtücher und Stückenseife
an alle Arbeiter zu liefern .

Zum Schluß sei noch erwähnt , daß die Vertragsparteien zur
Schlichtung aller sich gus dem Tartfverhältnis ergebenden Streitig -
ketten ein T a r i f e i li i g u n g s a m t eingesetzt haben , dessen Ent -
sch ei düngen unter Ausschluß des Rechtswegs endgültig sind . Der
V' rtrag läuft bis zum 31. Mörz 1925 , ist aber mit vierteljähriger
Frist kündbar .

Es kann ' konstatiert werden , daß die om Vertrage betefligten
Organisationen , besonders der Verband der Lebensmittel - und Ge -

tränkcarbeiter , mit diesem Tarifwerk für die Arbeiter in den Braue -
reicn annehmbar « Arbeitsbedingungen erreicht haben , Selbstver -
ständlich find nicht alle Wüitiche restlos erfüllt worden ; die der ' Ar -

beitgcber aber zweifellos erst recht nicht .

Tie „ Tpaltungsarbeit " im Tchuhmacherverbande .
Ein Berbondsmitglied der Schuhmacher schreibt uns :
„ Die von den Kommunisten beliebt « Methode , den Anhängern

der Amsterdamer Eewertschaftsinternationale Spaltungsabsichten zu
unterstellen , um ihre Minierarbeiten zur Aushöhlung der Gewerk -

schatten damit einzunebeln , ist bekannt . Die Anwendung dieser
Methode auf die Erklärung der SPD . - Fraktion der Schuhmacher
zeugt aber doch von einem hohen Grad van Unverfrorenheit der

kommunisttschen Drahtzieher .
Was sagt die Erklärung in ihrem Kern :
„ Die Kollegen der Amsterdamer Richtung wollen sich durch

Wahl von Angehörigen der kommunistischen Partei , als Vertreter

zum Verbandstag . nicht der Unterstützung gewerkschaftszerftörender
Elemente schuldig machen . "

Bei der offenkundigen Stellung der KPD . zu den Gewerk -

schasten bedarf diese Erklärung eigentlich keiner näheren Begrün -
düng . Tos Ziel d: r Kommunisten ist , „die Gewerkschaften zu er -
obern " , um si « der Roten Internationale unterzuordnen . Seine
Verwirklichuna würde die Gewerkschaften als wirtschaftlich : Macht -
faktoren der Zlrbeiterschaft vernichten . Auf legalem Wege können
die Kommunisten ihre Absichten nur erreichen , wenn sie aus den
Verbandstagen die Mehrheit haben . An der Schaffung
einer solchen Mehrarbeit mitzuhelfen , kann man den Angehörigen
der Amsterdamer Richtung doch wirklich nicht «rnltlich zumuten .
Die Wahl on sich wurde durch die Enthaltung eines Teils der Mit -
glieder nicht gefährdet . Die kommunistischen Anhänger und ihre
Mitläufer sollten nur unter sich bleiben . Und schließlich muß es
doch auch den kommunistischen Vertretern willkommen sein , un -
belastet durch die Stimmen und das Vertrauen von „ Arbeiterver -
nirern und Arbeitsgemeinschastlern " auf dem Verbandstage für die
„ wahren Gcwerkschaftsinteressen " eintreten zu können . Den Erfolg
dieser TötigkeU wollen wir abwarten .

Die Mehrheit der Mitgliederversammlung , in der die Kon -
didaten aufgestellt wurden , hätte es in der Hand , die von den SPD . -
Mitgliedern vorgeschlagenen zwei Vertreter mit auf die Liste zu
setzen . Es wäre dann für diese Mitglieder die Möglichkeit der Wahl »
beteiligiing gegeben gewesen , indem sie ihre Stimmen auf diese
Vertreter vereinigt hätten . Anstatt eine solch » Haltung einzu -
nehmen , war man taktlos genug , einen der vorgeschlagenen Kollegen
noch persönlich zu verunglimpfen .

«ett Iahten steht die Leitung der Berliner Zgblstoll « des Schuh -
macheroerbandcs unter kommunistischem Einfluß : wodurch nicht nur
ein Teil der Mitglieder , sondern auch die Inleressen der gesamten
Gewerkschaften Berlins beeinträchtigt werden . Von den Wortführern
der kommunistischen Anhänger müssen sich die auf dem Boden
praktischer Gewerkschaftsarbeit stellenden Mitglieder , und diese sind
nicht die schlechtesten Dewerkschaftskämpfer, ' in allen Versamm -
ungen nach Moskauer Anweisungen Verunglimpfungen gefallen
lassen . Anstatt SPD . - Mitgliedern gewerkschaftsschödigcnde Motive
zu urtierstellen , märe es endlich einmal Zeit , daß die Leitung sich
des s? 1 2 der im Statut aufgenommenen Geschäftsordnung
erinnert und danach handelt . Das gegenwärtig heruntergewirtschaf¬
tete Niveau der Versammlungen entspricht durckwus den geistigen
Gepflogenheiten der Träger einer kommunistischen Kultur . "

Erfolg des Afa - Bundes .

Bochum . 4. Iilli . ( Eco . ) Bei der Angestelltcnottestenwahl zu
den Knappschaftskassen wurde folgendss Ergebnis erzielt : S p r e n -
gel Wohlgruppe Herne - Reck . inghause n: AsA - Bund
13 323 , RdB . ( Reichsverband der Bergtauangeftellten ) 497 , RGDA .
375 , Reform ( DHV. und Verband kaufmännischer Gruber . beamten )
816 , Glückauf ( GDAG . - Bund ) 48 Stimmen ; Sprengel Wahl¬
gruppe Oberhausen : AsA - Bund 806 . RdB , 63, RGDA , 171 ,
Reform 285 , Glückauf 84, Ludwig Hollermantt ( Oberbergbeamte und
kousmännische Grubenbeamte ) 244 . Union 6 Stimmen ; Sprengel
Wahlgruppe des eigentlichen Ruhrbe . zirks : AfA -
Bund 7344 . RdB . 1527 Stimm m. RGDA . 2345 , Reform 4689 ,
Glückauf 831 Stimmen ,

Kinderarbeit in Perfien .
Wichtige soziglpolitistk - e Reformen wurden in Persivt angebe hnl -

Die Regierung dieses Land « ? hat das Internationale Arbeitsamt be -
vachrichligt , daß der Gouverneur der Provinz Kir - man ein von -
17. Dezember 1923 datiertes Dekret veröffentlichte , welches früher
arzriffene Maßnahmen zum Schutze der Frauen und Kinder in der
Tä p p i 6) w e b c r « i erneut und zum Teil erweitett . Die ur -
fprünalich verfügten Maßnahmen wurden « folge srcundschasiltcher
Vorstellungen des Jnternotiono - en Arbeitsamtes bei der persischen
Regierung ergrissen ,

Das neue Dekret sieht von einen Maximalarbeitsiag von
8 Stunden , ein Mindest alter von 8 Iahren (! ) für
Knaben und von 19 Iahren (! ) für Mädchen ; getrennte
Arbeits räume fiir Knaben und Mädchen , weich letztere van Frauen
beaufsichtigt werten . Verbot der Beschäftigung von Arbeitern , die
an ansteckenden Krankheiten leiden : Verbot der Arbeit in nassen
oder unter der Erde gelegenen Räumen ; nach Süden gekehrte Fettsbir
der Arbeitsräume : die Anordnung der Arbeitsgeräte und Sitze in
einer Weis «, welch : den jugendlichen Arbeitern möglichst wenig Un -
beguemlichkett vcrutsacht , monatliche sanitäre Inspektion der Arbeits -
lokale . Die Durchführung der Verordnung obliegt der Polizei . Jede
Uebertretung wird mit Geldbuße oder Haft bis zu 19 Tagen beit ' ast .

DentsÄkr Bttugewerksdund .
«chtunq , Sauarbeit »! Di« Urabstimmung zu dem «erglcichsnorschtaa im

B<m»emcr ! >« findet am Sonnabend nachmkttag in der Zeit von
4 b i » « Uhr in den hetannrcn Sezirkaloiafen statt . Es ist flickt eine » fcdeu
stallegen , unbedingt daran teilzunthmen . Der ZZercinsnarstand .

Verantwortlich Mr Voliilk : Ernst Reuter ! Wirtschaft ! ttrtnr Saternu »!
EewerkfÄtaftsdeweitunat chriedr . Estkorn : Eeuilletent Dr. John Schikowdki ! Lokales
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Preise unserer Waren in

bekannt guten Qualitäten
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Krepon 75 »
in Ylelen Farben,, . . . . , » . . .. . . . .Meter m

Voile I25
bedruckt , cirka 100 em breit . . .

. . . . . . . . .
Meter "

ICieiderc�e�a fl75
doppeltbreit . in vielen Unstern

. . . . . . . . .
Meter •

Voiie - VoäanSs 22S
ea. 1 15 cm breit

........................

Meter

Herren - Socken JLH
BaumwoIJe , larbig

..........................

Damen - Strümpfe I45
blor , schwarz and Jarbig

.....................

U

Herfen - Socken
WWke» ! ! » ,
mit kleinen Webetehlern

. . . . . .

Stukenliandiadier
SdHofdechen

Tisciitücker

| Reinleinen ,
Oeretenkorn ,

Stuck I pr.

Ein
i - ' osicn

einfarbig , giaq , Stack

zum Aussuchen 25

. . . . . .Stück

Schotten u . Streifen 7 5
aparte Stellungen . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .Meter • �WPL

Halbtuch
130 cm breit , solide Farben . . Meter

465

Cheviot 265
13J cm breit , reine Wolle . . . . . . .. . . . . . .Meter ans

Well - THkot 4 » 5
100 cm breit , In vielen Farben

. . . . . . . . .

Grosse Posten

Nemden ( 0r Damen . . . v . n

Einsatzhemden �95
weise

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .

>

Herren - Hemden 195
njSkolarbig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .

■

Tis nlTlVm « . * . ! . « fS75 Sdilüpfhosen I35
an B�a fcflÄ ® JpVt &Clfa © von 48a an larbig , mit verstärktem Schritt

. . . . . . . . . . . . . . . . .
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Crosse Posten AQIt

Xmem » . mMfer „ Vi
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FRANKFURTER ALLEE

Conp�offeLHartpUtte ,
mit 2 Schlossern und Fiberecken

55 cm 60 cm 65 cm
60 J85K25

echt Vulkanfiber , mit 2 SoblOisern

4M4M5!
55 cm 00 cm 65 ei

7 ° 8 ° 9

Saiswii - Ausverkauf ?
Kleiderstoffe

hell und dunkel Meter ab Pf.78

Pertal and Zeoiiir 'u.r 0�. rh. emd:n. \ lr2 78 F
ErnttA gute Quslit &t , 100cm breit , in modernen «SPS
rrOlie Streifen

. . . . . . . . . . . . .

Meter ab

Koslflni - und RoSslelle « o � br . it . . . b 18S

SPGrtllliDGliC reine Wolle In sparten Streifen ab

Streiten für BScks u. zieider in vielen Farben ab 2�

Kllnsller - Gardinen Äiknt ' dÄ
StOl GS Etamine , mit breitem Fol , Einsitzen nnd Franse
ßsirilinon yom Stück , ca. 100 cm breit , hervorragend
UttlllllzCll preiswerte Ware

. . . . . . . . . .

. Meter

Kfldientisdideäe �h0.x!0?!m. g.at.61; ?i.ne. ' !rr' s:
VflflllinHfrilliarirn oa . G0X100 cm erstklassiger Waebs -
EUluCUllSUlaclnC barobent mit Band

. . . . . . . .

Wollene SdllOldedlG richtige GrSflo , schwere Qualitil

796
485

90 pl

83 pf .

125

II "

Baumwollwaren

Hemdentnüll mltteUidig . . . . . . . .Meter ab 23 PL

itenlorct feinfldig . . . . . . . .• . . Meter ab 83 PL
I innn Eiscenbielte AA Deckbettbreite 435
üllün Meter ab » 4 # Pf. Meter ab C

BSliljOljbSZilÖ aus bestem Wisehetuch . , , . ab 4� "

Bettlaken ohne Naht , 300 lang

. . . . . . . .

ab 265

Konlklssenlieznö

. . . . . . . . . . . . . .

. b l25

3 Serien Spansen - Schnürschuhe

SÄ. rrmcdn Berie III $ 50 Seriell� Bot! . I 295

Graue Turnschuhe 445
mit Cbromledersohle , nur aolanga Verrat . . . 27 —30 ■

Schwarze Damen - Schnürschuhe
• abwar « Ite8 - CbOTr . au und Boxcalf H ®® 9 " 7 ' ®

vom 4 . - 585 . Juli

Damen * und Kinder " jC�nffektgon

Damen- Vascbkieider Ma,, - v?i, - Jr - 0- tL4 '
viele Farbn - GrStten

Serie II Serie I

790 395
ans aoild . n im-

in Zephir n. Per .
ksl in allen GrSHen

Serie II Serie I

Serie IV Serie III

12 ° 975

4 Serien Datnen - Mlntel p� . sto - e -
und vielen Farben , gut gummiert und geklebt ,
Serie IV Serie III Serie II Serie I

38co 27 ° ° 19 ° 145 °

4 Serien
Serie IV Serie III

495 395 295 I85

Etedante Damen - feile - und Seiden -
Tribnl Vloldor in aparte » Streif . , auch neue
1 1 IllUralclUCl Muster , mit apart . GUckereiea
Serie IX Serie VII Serie VI Serie V

23 ° ° 19 ° ° 18 ° iz ° o

4 Serien Sport- nnd Reise -Kostfime
in vielen Farbenxusammenßtellongen

Serie IV Serie III Serie II Serie I

2A 0 19S ° 14 0 iiso

4 Serien f nll - fotte - BlBsen
Serie IV Serie III . Serie II Serie I

075 gOO g/S 495

4 Serien Damen - Nlniel
Stoffen in vielen Größen und Farben

Serie IV Serie III Serie II Serie I

1A75 1g50 075 JZSJ

4 Serien Koslllin - Riäe

Serie IV

495

_ _ _ __ _ _ _ _Stoffarten in
allen Größen

Serie III Serie II Serie I

�95 295 I95

1�, ülkoiseldene lamner ln 80liden

Serie IV

12 °
Serie III

075

Qualitäten
Serie II Serie I

09 ° 490

Preiswerte Somnier - Elnder - Kiejder
in wel &, rot nnd blau getupft nnd K4S
Streifen . . . . . . . . . . .Grölte 65 v
Jede weitere QvSße um 50 Pf. mehr bis Länge 100

nrnioivnrfn fl n n n ll o I b ' indnr . UäMlnl I » vielen Farbenzneammensiellangen und « « 7c
creiuene IIVII vSW * Riuer RHISI allen G retten in »Oliden Aasf dhrungen für Q
daa Alter von 6 —Ii Jahr « , nur • slang « Verrat

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Uw
Jade wtilara Grelle 1 Mark mehr

Wbetm Stein
Berlin JV, Chausseestraße 20 - 21

Herren ■ Artikel

Oberhemden Perkai und Zepblr mit 2 Kragen . . ab 3 ° '

Snorl-Serfiienrs

. . . . . . . . . . . . . . . .

85 «

Oberhemden - Ersatz i - - d 2 Kr . . « . . . . « > 1 °

Giiene Seidenbinder

. . . . . . . . . . . .

. » 95 «

Gmnmi- Bosentrfidar

. . . . . . . . . . . .

. » 45 «

Siridibinder

. . . . . . . . . . . . . . . . .

�> 25 «
-

Wäsche

Einzelne TastöcniMier « r - . rr . - Da » . , � 15 «
Damsn- Sdlfirzen Wiener Form. L WlrtKbaft n. Hans , ab 18 °
Damen - Demden n. Beinkleider

. . . . . . . .

. » I65

Siltkerei -Iiniertaiiien

. . . . . . . . . . . . .

. » 95 «
Prinzeb - ünlerrÄche

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. S65
Kioder - Demden » » reicher SHekertt . . . . . .ab 95 «

Strümpfe u . Trikotagen

Bamen- SirOmpie urgbi,1 ". s: . ,6h . w. trt . �45«
Herren - Socken »> »»- - »woiie . gm «farbig ab 45 «

anaadaedtl « . In vielen Farbe » 3 ° °
Baumwolle , viele FartMO- . . . . I25

Mako- Hemden nnd , - Hosen

. . . . . . . . . . .

1 °

Bnnte Makfl-ßarnllar 4 °

Koffer Hartpappe , 2 MeaalugpateulachlBaMr . 3 Bohamtera

60 10 ° ° » 11 ° ° « 12 ° ° « 12 ° ° « 14 ° °

Zspsn - Koffer
« 12 ° ° « 13 ° ° « 13 " « 14 ° ° « 15 ° ° « 16 ° °

Reise - Rollen 325 Ml um
, prima Stoff mit Leder » Einfaaaung . . . . « » 01 W
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Serlin aüe !
Abfahrt der ersten Ferienfonderzüge .

Wer es zufällig noch nicht gewußt haben sollte , daß die großen
Ferien begonnen haben , der konnte es heute morgen auf Bahnhof

Chorlottenburg hören . Dom Bahnsteig ö fuhren die ersten beiden

Sonderzüge nach der Ostsee , nach Swinemünde , Ahlbeck , Rügen und

nach Kolberg mit Anschluß an die angrenzenden kleineren Ostseebäder .
Das gab «in Hurra und Halloh , Helles Lachen und aufgeregtes Hin

und Her der Kinder , die zum erstenmal eine Reise unternahmen , zum

erstenmal die See und alle Herrlichkeiten der Strandburgen , der Molen ,

Dampfer und Segeljachten sehen sollten . Viele kleine Blaßschnäbel

waren darunter , auf deren schmalen Gesichtern Freude und Erwar -

tung brennend rot stand . Ander « wieder , größere und — erfahrenere

Kinder , die bereits an der See gewesen , hielten sach » und fachgemäßen

Vortrag über die Dinge , die da kommen sollten , und die anderen

lauschten andächtig . In ollen aber war eine groß « Unruhe . Man

klettert « in die Abteile , hüpfte wieder auf den Bahnsteig , und der

Zug wollte immer noch nicht fahren . Endlich kam das Signal zur

Abfahrt . Kinderköpfe drängten (ich an die Fenster , lustig wehten

die Taschentücher zum Abschied , und langsam dampfte der lange .

schwere Zug aus dem Bahnhof .
Di « Eisenbahnverwaltung hatte alles auf das Beste und Prak -

tischst « «ingerichtet . Di « Züge fuhren rechtzeitig in die Halle , so daß

beim Einsteigen kein Gedränge und keine heißen , haßerfüllten Szenen

sich entwickeln konnten . Jeder Wogen hatte am Dach eine große
Nummer — 16 Wagen lang war jeder Sonderzug — , an den

Fenstern der einzelnen Abteile waren die Namen der Familien ange -

bracht , die ein besonderes Coup « belegt hatten , am Schluß des Zuges

liefen zwei Wagen für die Passagiere nach Rügen , durch Plakate

kenntlich gemacht , so daß niemand sich verlaufen konnte , lang « ftagen
und forschen brauchte , wo er hingehör «. Außerdem standen noch

Arbeiter auf dem Bahnsteig , als Erkennungszeichen hohe Tafeln in

der Hand , die die Plätze anwiesen . In den Zügen sah man in der

Hauptsache Frauen und Kinder , die Männerwelt war schwächer ver »

treten . Wenn auch das Gewimmel auf dem Bahnsteig , vor allem

infolge der quecksilbernen Kinderschor groß war , so konnte man doch

konstatieren , daß der An drang nicht so stark war , wie in den

Jahren vor dem Krieg «, wo der Stettiner Bahnhof häufig genug von

den Menschenmassen überflutet wurde , und immer wieder neue Züge

eingelegt werden mußten , um alle Reisenden an das Ziel zu führen .

Heute waren nicht mal alle Plätze in den Sonderzügen vertauft , und

in den einzelnen Abteilen klafften noch hie und da Lücken .

Uebrigens — das nur so nebenbei und um der Vollständigkeit

halber — Arbeiterfrauen mit den von der Arbeit zermarterten und

zermürbten Händen , mit den abgehärmten und abgehetzten Gesichtern ,
und Arbeiterkinder waren nicht in den Sonderzügen . Ihnen langt
die Rentenmark kaum zum Lebensunterhalt , an Ferienreisen dürfen

sie nur wie an ein Märchen denken .

Bei der Schöffenwahl in Erkner , die am I . Juli stattfand , erhielt
die Liste der SPD . 7 Stimmen , des bürgerlichen Vereins 8 Stim -

men , die der Kommunisten 2 Stimmen . Es sind somit die Genossen
A. P o i k e und E. I a h n k « und zwei bürgerliche Schöffen gewählt .
Die Vertretung setzt sich aus . ö Sozialdemokraten , 7 Bürgerlichen ,
3 Dölkisch�ozialer Block und 2 Kommunisten zusammen .

» Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Eisenbahnüiebe .
Der » Neuköllner Aranz " und seine Helfer .

Drei Kolonnen von Eisenbahngüterdieben , die seit längerer Zeit

auf dem Görlitzer und Schlesischen Bahnhof und in der Provinz
„arbeiteten " , konnten durch Zusammenwirken der Eisenbahnuber .

wachungsabtcilung und der Kriminalpolizei verhaftet werden . Die

Diebe hatten es insbesondere auf Kleider und Stoffe abgesehen .

Zunächst bildete sich unter Führung eines gewerbsmäßigen Ein -

brechers , der in seinen Kreisen unter dem Spitznamen » der
Neuköllner Franz " bekannt ist , eine Bande , die

auf dem Görlitzer Bahnhof . arbeitete " . Sie bestand aus

Verbrechern , die zu gleicher Zeit aus dem Zuchthaus ent -

lassen worden waren . Ihr Sammelpunkt war ' die Sorauer

Straße . Zur Nachtzeit trafen sie sich an der langen
Mauer , die das Bahnhofsgelände von der Wiener Straße abschließt .
Einig « Mitglieder der Band « klette - lten über die Mauer , öffneten
mit gewönylichen Zangen die Güterwagen , stahlen , was sie an
Stoffen fanden , und warfen sie über die Mauer , wo ihre Helfers -
Helfer auf der Straße bereit standen , um die Beute mit Zwei - oder
Dreirädern oder mit Handwagen wegzuschaffen . Alles kam nach der

nahe gelegenen Sorauer Straß « in Hehlernester , Lokal «, Keller usw .
und wurde hier sofort für Anzüge zugeschnitten , die von Schneidern
aus der Gegend unverzüglich angefertigt und oerkauft wurden . Ein «
zweite Band « wandte sich unter der Führung eines gewissen Schals
dem Lehrter Güterbahnhof zu . Eine dritte Gruppe mußte
sich mit der Provinz begnügen und hatte es hier auch auf Tuch «
fabriken abgesehen . Sie erbeutete zuletzt in Kottbus mehrere Ballen ,
die ebenso wie die Stoffe vom Görlitzer und Lehrter Bahnhof nach
der Sorauer Straße gebracht und dort verarbeitet wurden . lieber «
wachung s - und Kriminalbeamte der Dienststell « 8. I . Ü, die nachts
auf Posten waren , ertappten zunächst auf dem Lehrter Bahnhof drei
Mann , als sie gerade einen Wagen ausräumten , und nahmen sie
fest . Die Helfershelfer , die draußen standen , um die Beut « weg -
zuschaffen , entkamen zunächst . Die Bande vom Görlitzer Bahnhof
wurde durch ein Mißgeschick entlarvt , das dem Führer zustieß . Em
Kriminalbeamter - hatte beobachtet , daß der » Neuköllner Franz " , d«r
schon länger verdächtig war , ein Paar neue Stiefel trug . In der
nächsten Nacht wurde die Bande bei der »Arbeit " gestört und mußte
flüchten . Jetzt fand man einen zwischen Schien « und Schwelle ein «
geklemmten neuen Stiefelabsatz mit Gummibeschlag ,
wie ihn der „ Neuköllner Franz ' getragen hatte . Bei einer Haus -
luchung fand man den Stiefel , zu dem der Absatz ge -
hörte . » Franz " wmde festgenommen , nach und nach wurden auch
die übrigen 13 Einbrecher verhaftet und nach Moabit gebracht .

Die Hetze gegen die nene Tchnle .
Den im Schulwesen sich regenden neuen Geist zu bekämpfen ,

wird die reaktionär « Press « nicht müde . Im besonderen benutzt ste
jede Gelegenheit , die Lehrerfchaft der weltlichen Schulen vor der
Oeffentlichkeit herabzusetzen . Auch die Freund « und Verfechter der
Forderung , die Schule zu einer Arbeits - und Lebensgemeinschaft zu
machen , werden von der verständnislosen Schulreaktion mit ihrem
Haß verfolgt . Di « » Deutsch « Tageszeitung " , das deutsch -
nationale Organ nimmersatter Großgrundbesitzer , die durch ihr «
Lebensmittelpreise sich ein unvergängliches Denkmal im Herzen d « »
demschen Volkes gesetzt haben , glaubt , gegen die Neuköllner
3 2. Gemeindeschule ( Rütlistraße ) einen Schlag führen zu
können . In höhnischem Ton und in einer Darstellung , die es dem

Leser überläßt , sich noch allerlei dazuzudenken , berichtet das Blatt
über « inen Lehrer , der durch sexuelleBelehrungder Mädchen
die Unzufriedenheit der Eltern erregt habe . Die schwebende Unter -

suchung sei . sagt die »Deutsche Tageszeitung " , schon so weit gediehen ,
daß sie öffentlich besprochen werden könne . Der Verfasser der Notiz
tut , wie wenn er unterrichtet wäre , er hat aber von dem Gang der
in Wirklichkeit bereits abgeschlossenen Untersuchung und von ihrem
Ergebnis nicht die geringste Ahnung . Das Provinzialschul -
kollegium hat festgestellt , daß der Lehrer die Mädchen über
seruell « Dinge belehren zu müssen geglaubt hat , well sie durch ein
frühreifes Mädchen in einer Weise „aufgeklärt " worden waren , die
vergiftend wirken mußt « . Gerade dieser Fall beweist , daß recht -
zeitige sexuelleAusklärung durch die Schule nötig
ist , damit die bisher üblich gewesene „ Aufklärung " durch frühreife
Kinder oder durch zotenreißende Erwachsene verhütet werden kann .
Beschwert hat sich eine Familie und ihr ist vom Rektor nahegelegt
worden , ihr Kind aus der Schule herauszunehmen , was sie dann
getan hat . Daß der Lehrer andere Kinder gegen die Beschwerde -
führerin aufgehetzt hätte , ist Schwindel .

Die Strafkammer als Spielklub .
Einen eigenartigen Anblick gewährte gestern der Saal 371 , in

dem die groß « Strafkammer des Landgerichts III unter Vorsitz von
Lcmdgerichtsdirektor S i e g e r t ihre Sitzung abhielt . Das Richter -
kollegium einschließlich der Schöffen , Staatsanwalt , Verteidiger uno
Angeklagten umstanden den Richtertisch , vor dem zwei der wegen
Techrahme am Glückspiel Angeklagt « eifrig die Karten handhabten
und dem Gericht das Ecartä mit Chouette vorführten . Gespann :
versolgten alle Beteiligten den Derlauf des Kartenspiels . Es Handelle
sich wieder einmal um die vielumftritten « Frage , ob Ecarte ein
Glückispiel ist , und auch diesmal konnte das Gericht nicht zu einer Ent -
scheidung der Streitfrag « kommen . Der Sachverhalt war durch seine
Beisteitumstände ganz besonders eigenartig . Eines Tages erschienen
an allen Litfaßsäulen rote Anschläge des Inhalts : „ Zwei Automobile
und 8 Millionen Mark von einem Holländer im Glückspiel verloren .
Zweckdienliche Angaben über Falschspiel erbeten . " Auf diese Weije
suchte sich der in Berlin seit 1313 wohnend « Holländer Jan
Mulder , der in Holland an Papierfabriken beteiligt ist und über
ein großes Vermögen verfiigt , Zeugen für einen Zivilprozeß zu
verschaffen . Der Holländer war durch zwei Freunde namens Bern -
stein und Rothstein in den im Jahre 1322 am Wittenbergplag
nächtlicherweile tagenden Spielklub „ Lloyd " eingeführt worden und
es war ihm dort sine Riefensumme abgenommen worden . Hinterher
kamen dem Holländer Bedenken und er glaubte Anhaltspunkte zu
haben , daß feine beiden angeblichen Freunde in Gemeinschaft mit
dem ebenfalls in Spielerkreifen bekannten Herrn Schreiber pnter
einer Decke gesteckt hatten . Die Staatsanwaltschaft erhob aber gegen
alle BeteUigten an dem Spiel Anklage . Das Schöffengericht Char -
lottenburg hatte angenommen , daß Chouette «in Glücksspiel sei , und
die Angeklagten wegen Teilnahme und Beihilfe am Glücksspiel zu
hohen Geldstrafen verurteilt , auch Mulder . Gegen das Urteil wur
Berufung eingelegt worden . Bei der jetzigen Verhandlung spielte
der bekannte Sachverständioe für Spielangelegenheiten , Kriminal -
inspektor v. Mankeuffel , und Kriminalkommissar Schlosser dem Ge -
richt ein « Partie Chouette vor , um dem Gericht die Möglichkeit zu
der Entscheidung zu geben , ob es sich hier um «in Glücksspiel Handel «.
Der Verteidiger berief sich darauf , daß in Berlin mindestens
23 Ecartäklubs beständen , in denen Staatssekretäre , Richter , Staats -
amvälte und Beamte noch heute unbedenklich spielten . Nach längerer
Beratung kam das Gericht zu der Auffassung , daß Ecarte mit
Ehouette auf der Grenze zwischen Zufall und Be -
rechnung lieg «. Das Gericht fei nicht mehr in der Lage feftzu -
stellen , welches von beiden Momenten überwiege und muffe in -
folgedessen zu einer Auslegung zugunsten der Angeklagten kommen
und sie unter Aufhebung des ersten Urteils freisprechen .

Saison - jtoerhauf
vom I. — 18. Juli

Mousselin . . . . .«tr . 75 ?-

Voll - Volle , . Mtr . Ton 1. 50 an

Fr0tt6 hüsche Muster . Mtr. 1,95

Zephira . PerealMtr 1. 20,1 . 00
Hemdentaeh « - - mdr . « » . 65 n

BenfOree 80 cm breit Mtr. 80 P'

MSCCO 80 cm breit . , Mtr . 1. 00

Louisiana 80cm breit Mtr. 1. 00

filusen , Röcke , Strümpfe ,
Wäsche , Trikotagen etc .

iu ganz bedeut herabgesetzten Preisen

Elia Dehmel , Heukölln
WlemetiatraBe », Nähe Richardplatz

Volkskleidung !

Kosen
für Spott , Beruf und Straße .

INaochcstot . Aa,ago .
Cotta - und <Snmmlmda <* l .

Anzüge für Herren a. » nahen .
Hemde » 9 Socke » O Unterhose ».

HarSit», uii » Wm, Hlllgm Prilu.

Berufskleidung !
fierhard Kohnen

Neukölln

Hermannstr . 7S - 77 .

H O U Z H X U S E R
von 500 Mk. an,

Schuppen , Hallen , Ca-
ragen etc. Udert preU -

wert kurdrlslig
«ckdaicku Littciann
K 54, UMwntniill/ ) ]

IMm 61120/21

Saison - Ausverkauf !
Konkurrenzlos billig : !

Preise bis zur Hälfte herabgesetzt
Nur hochwertige Qualitäten in bester Verarbeitung

Serie 1 : KorrON - ANZÜgS ZQ —
grau und dunkel gemustert

. . . . . . . .

MW ■

Serie 2 Herren - jitizfige 45 —
wollene Qualitäten

. . . . . . . . . . . .

Serie 3 ; Kerteti - JUizüge KA _
prima Stoffe und Gabardine

. . . . . . .

Serie 4 : KsrrON - KNTÜgS fifi _
bette Mallstoffe , prima Gabardine

. . . . . .

■

Haft - Anzüge l�anliy « ir gute » « t « I -
hm

Sämtliche Kleidung auch für starke Baachflguren .

SIACEBIM SCHÖNEBERG , HAUPTSTR . 1

■ J ' vnSCr B 8 Ecke arunawold - Slrassa .

' ahne 1„20jTeilzatilüna

Zi gestattet b. Kl. Anzahl u. wöchenti . Abzahlung von
f G. - M. an . Echte Goldkronen v 8 Q. - M. an . Ersatz¬
kronen v. 3 Q. - M. an. Zähne ohne Gaumenplatte v.
3. G. - M. an. Zahnz . mit Betäub . 1 Q. - M. , b. Bestellg .

von Gebissen gratis . Rat und Munduntersuchung gratis .
3 Jahre weitgehende Garantie . Ueber ZüOOO Gebisse zur

vollsten Zufriedenheit geliefert .
Ecke Schön -

, hauser Allee .
Vorieiger 1O0/0 Rabatt .

Hafvani ,

iMi- i . - » _ . W. » _ InHDftn. Unli».
Bttini. 15T. .
InnliMr . 106.
9 - 11 , 1- 4.

Sonntags von 10 bis 12 Uhr. Jacoby .

nnr tir Isdiias

WeiSWlM - .
Oeiepli . - Häufe

in Resten

Storti , ßettdeto
Madras- und

Ktutiergardinen .
SfcM-Sintlsnecrtitatt

Uiilln . Bergstri ?
am Ringbahnhof .

RjsannrlAre wirksam sind die
Dw3UnttvFd Kleinen Anzeigen
in der Gesamt * Auflag ; « | * 3 | 1Jo * f
4lt5 Vorwärts und trotzdem 4

r Altes

dpezialgestbäft
in

SkMM -

Helfe-
Setken

Iidotogen
Strümpfen
Ms au
billigst . Sagcspt .

Gebrüder
Ptlanme

Berlin SW.

Friköridisir. 205
Ecke Zimmerstr .

Damen - Konfehilon
beqaemstei

2 -
erhalten Sie bei bequemster Tellzabluns

von nur
wöchentlich

jetzt auch direkt au » der Fabrik

O. Wollimrg , Bruiinenslr . S6 - 57
Kredit - Abteilung



ein Brief aus flrgentlniea .
Warnung vor Auswanderung .

Än in Buenos Aires lebender und am dortigen deutschen

Hospital über �wei Jahre beschäftigter deutscher Arzt hat in einem

uns zur Verfügung gestellten Brief seine in Deutschland lebenden
Verwandten dringend vor der Auswanderung gewarnt . Dieser Brief
ist aus dem Grunde bemerkenswert , weil der Schreiber ein guter
Kenner des Landes ist und in ferner Eigenschaft als Arzt die ver -

schiedensten Kreise und Schichten der Bevölkerung kennengelernt bot .

Er selbst leidet keine Not , weil er im Lande gute Beziehungen hat
und durch die eingeborenen Kollegen überall , eingeführt wird . Wesent -
lich anders , wesentlich schlechter , ja verzweifelt ist das

Schicksal derer , die ganz fremd herüberkommen .
Der Briesschreiber beleuchtet die Aussichten der einzelnen Berufe in

Argentinien . Verhältnismäßig am besten dran ist noch der Land -
mann . Das Land ist billig , ja wird manchmal verschenkt , und es
kommt vor , daß ein Arzt für die Behandlung eines reichen Mannes

statt Honorar eine Anweisung auf 100 Hektar Land erhält . Aber

es gehören zur Bebauung dieses Landes ganz ungewöhnlich große
Energie , viel Fleiß und Körperkräfte , die , in Deutschland angewendet ,

schneller und bessere Früchte bringen . Ein Handwerker ,
vorausgesetzt , daß er die spanische Sprache beherrscht , hat drüben

vielleicht ein Fortkommen , ein Kaufmann nur , wenn er in eine

feste Stellung kommt Ein Gehalt von 250 bis 300 Pesos monat -

lich gilt als groß , aber eine Wohnung kostet monatlich - 1�0 bis

200 Pesos . Die Nahrungsmittel , namentlich Fleisch , sind allerdings
billig . In Argentinien gibt es heute bereits eine große Anzahl

höchst unglücklicher Deutscher , die auf die Mildtätigkeit der Lands¬

leute angewiesen sind . Leute mit „ hochklingenden Namen " müssen

sich mit den kleinsten Stellungen begnügen . Ein Graf von der

Schulenburg ist Wärter , ein Oberleutnant Portier am deutschen

Hospital in Buenos Aires . In Paraguay und Uruguay

liegen alle diese Dinge noch schlimmer . Der Briestchreiber macht

schließlich noch darauf aufmerksam , daß Schulbildung für die Kinder

nur in den großen Städten vorhanden stt , und tv warnt vor der
„ Menschenfreundlichkeit " der Sisdlungsqesellschasten .

Aehnlich « Briefe , in denen Kenner des Landes und der Ver -
Hältnisse vor der Auswanderung warnten , hoben wir wiederholi
veröffentlicht . Die Sehnsucht vieler Deutschen nach dem „ gelobten
Land " Argentinien scheint aber trotzdem unvermindert groß zu sein .

„ Landfriedensbruch " .
Das Schöffengericht Fürsten walde harte sich gestern mit dem

ersten der wegen der Vorfälle be - m Ulanentaa am
18 . Mai d. I . eingeleiteten Landfriedensb ' ' uchprozesse zu beschäs -
tigen . Unter der Anklage des schweren Landfriedensbruchs stand de ?
22jährige Arbeiter Willi Schulze aus Fürstenwalde vor Gericht ,
dem zur Last gelegt wurde , daß er bei den Zusammenstößen zwischen
Polizei und linksradikalen Demonstranten oersucht Hab «, einem von
der Menge zu Boden geschlagenen Schupobeamten den Karabiner

zu entreißen Die Beweisaufnahme ergab hinsichtlich der Schuld
des Angeklagten Widersprüche in den Zeugenaus sa gen .
Ein Polizeibeamter bezeichnete ihn unter Eid als den Täter , während
«in Handwerker ebenfalls unter Eid bekundete , daß Schulze , der die
Tat ebenfalls abstritt , an dem Auflauf nicht beteiligt gewesen sei.
Das Gericht schenkte der Darstellung des letzten Zeugen Glauben
und sprach den Angeklagten frei . In den nächsten Tagen
werden weitere Prozesse dieser Art als Nachspiel zum Ulanentag
stattfinden , insbesondere gegen Angehörige der Kommunistischen
Parte ! . _

Ein völkischer Reinfall .
Die Deutschvölkische Freiheitspartei hatte kürzlich die Eichwaldsr

Bevölkerung zu einer öffentlichen Versammlung eingeladen . Die
Versammlung war stark besucht , trotzdem mußte der Einberufer erst
durch einen Sozialdemokraten aufgefordert werden , endlich anzu -
langen . Wahrscheinlich war der von auswärts bestellte Zuzug der
Hakenkreuzjünglinge ausgeblieben . Nach einstündiger Verzögerung

„erklärte " der Sejammernswerte frühe ? linksradikal « Ei « «
berufe ? dem . „ Referenten " das Wort zu einer Wald - , Feld - und
Wiesenrede . Rund 30 Minuten belustigte der Herr die Anwesenden
und 32 Minuten daran widmete er den Juden — von Bleich -
röder bis zu Leon Blum . In der Diskussion sprach «! s
erster Redner Genosse Buchert . Er ging mit den Deustchvölksscheir
ins Gericht , unterstützt durch den stürmischen Beifall der übergroß « !
Mehrheit der Versammlungsbesucher , aus deren Mitte die Deutsch -
völkische Freiheitspartei immer wieder als organisierte MörderÄand «
gekennzeichnet wurde . Der zweit « Redner , den die Kommunisten
vorschickten , polemssierte scharf gegen die . . Völkischen " und vergaß
— selbstverständlich — auch nicht der SPD . einig « ihrer „ vielen
Schandtaten " , vorzuwerfen . Die Disziplin unserer Genossen ver¬
hinderte jedoch , daß die schon befreit aufatmenden Wölkischen auf
ihre Rechnung kamen . Der Kommunist wurde mit Schweigen ange¬
hört . Der „ Versammlungsleiter " glaubt « nun die Zeit gekommen ,
die unbequeme Diskussion abwürgen zu können . Er gnb kurzerhand
dem Referenten das Schlußwort . Als der Widerspruch unserer Ge »
nossen unberücksichtigt blieb , oerließ die Mehrzahl der Besucher den
Versammlungsort , indem sie ein dreifaches Hoch auf die Republik
ausbrachte . Die International « brauste durch den Saal und nach
einem Hoch auf die freie Arbeiter - , Angestellten - und Beamtenbewe¬

gung blickte der Referent mit traurigen Augen auf feine Getreuen ,
die ihm noch verblieben waren und die nichts vom „ Teutonenmut "
verrieten , nachdem sie sich so herzlos verlassen sahen .

Hesthästlicke Mitteilungen .
Sin « «ia8e Autwahl m konkurrenzlos billigen Preisen bring ! die ?

S. Joseph , Lerreu - und Knabeubeklcidung . Schoneberg . Hauptstr . 1, in .1
- «na
h - r «

Saiionausoerkauf zmn Berkens . Siehe Inserat .
Wer dieses Mal die ssenslerauslaoen und die in den Lagern selbst zum

Verlauf ausgestellten Waren im A- uihous Wilhelm Joseph in Tchöneberg in
Augenschein nimmt , der wird mit Recht sagen , dag der Saisonausverkauf
dieser Firma olles bereits Gebotene in den Hintergrund stellt . Beachten Sie
dos Inserat in der heutigen Ausgabe .

Mi « Kennzeidien meines

aison - Ausverkaufs
Damen - Kleider

Museelme , Frottch Volle K75
19. 75 , 1450 , 8. 75 S

Damen - Mfiniel
Donegal , Covercoat , Tuch £ 95

19. 50, 1475 , 9. 75, V

sind folgende : I

Blusen u . Jumper ,
Zephyr , Mneseline , Voile , * J95
Seidentrikot 9. 76,6 . 95,3 . 95 m

Sporkröcke , 495
versoh . Ansföhr . 3. 95, 2 05 , 1

Kosifime, öonegal , Otev ,

Gabard 35 . - , 38 . 50 , 19 . 75 ,

l . Keine StMnnaware , sondern nnr dnie OnalllSien !
2. fiesdimaAvolle Nnsicr , sdiöne Farnensorilnienlel

3. Ganz bedeniend bcrabdcsetzic Preise !
VOll - frOl &S 100 cm breit , moderne Streifen . . Meter 1. 95,

HnSSeUnSS teU u. äunkelgrundig . . . . . Meter 95 H8 Pt

FfTlfdiP tlPTfi/ff - oa » Hemdentneh ». Uaon 1 ISeekbe « « n. Y90Ämp* 8 • • • » • • • • • » • • • • 10. 90 *

Damen - Hemden ,

- d ' SSO
6,1 *

Damen - Kleider ,
Cheviot , Gabardine , Rips . �TDS
Seide 35. - . 25. 50, 19. 50. 12. 75 . 1

Damen - Unter - ACA

röcke�fÄ� ' S
Sportjacken , £ « 5

la Flansch , gestreift O

1 Posten - —�

Tail - B. Spnchtel - EMzrifi :
Sem J Mb- . SSk 08 Pt , Berte 1 Mb. 48, 28. Ä KS

Pt

KUnstler - Mnen
engt Tüll , aparteMnBter9 . 50 , 7. 90�25

Trägerform , mit Hohlsairm - d 4 $
tmd Einsatz 2. 95, 1. 96, 1

Dam . - Kniebein - e
I # ? SThB# f A M In StofT, TD. Hohls . fl
K5es « « rfu . atickerei2 . 95 , 1

Unterlaillen ,
Batist,m Stick . 1. 95,1 . 26 , 19

1 Poeten

Bcmn- EiißiitMleiiiilHi
alle Größen , Stck . 2. 66 , 2. 45,

1 85

Ciamine » ca. 130 cm br , far at
EiaUlillC , GcrdiBenMtr . 1,60 , |

* *

9�Diwandecken ,
schöne Master HtUck

Steppdecken ,
gute Fällung , einfarbig 4 4 15
u. gemustert , Stück 1475 , i 1

Leicht angestaubte , elegante Garnituren , Nachthemden ,

iiiltiSt - WÜSCile prin - esröcke fabelhaft billig

Hemflentnds
ca. 80 cm breit , stark «.

seinfädig

48 »MIT. 75 « 5

( telwrdlne
Reine Wolle , ca . 130 cm breit ,

großes Farbensortiment

ISO

Mir . 6 . 80

Damenstrümpfe
ochwara a. lederfarbig . . . . . .58 , 48

Herren - Socken
feine a. kräftige Qualitäten . . . . 48 33

Kwicfft� «s ' lM
BeneB- Macco- Hemden o. - BelatleiSer 24S

imitiert , alle Größen . . . . .2 . 95 2,75 —�

Herren - Oberhemden fi
mit Kragen n. Umlegemanschetten

. . . . .

w

Damen - Regenschirme S
mit Randttaken od . Topfform m. Tafftfutteral -

Pf .

PL

15

45

99

Prima

StticKweiie
55Lage = 50 Gramm

WIHieiBSK Joseph Schöneberg ,
trstze . Eike GrolHtörsikeiislr .

Saison - Räumungs - Ausverkauf Beginn: Dienstag , d. 1. Juli
Seülijji: Dienstag , d. 1§. Juli

Gm der Not der bretlen Kassen zu steuern , bringen wir in allen übleilnnden unseres Hauses gewaltige Warenmengen unserer
anerkannt erstklassigen aualll &len . ohne natksldil an ! den Einkanlsprels . zu nldd zu unterbietenden billigen Preisen zum Terkanl

Barocii - WOHicHflon

Damegblisen < «

Machart , aus gutem Musselin . . 1

Sportblusea aus gutem 295
Zephir

. . . . . . . . . .

*

Dameakleider jugendliche ? » -
Machart , aus gutem Zephir . . . **

Damenklelder aus gutem 2�
Musselin

. . . . . . . . . .

�

Baraealileider aus 5? «
modernen Frott «

. . . . . .

.

Däüisniclslösr aus farbigem A �

Panama

...........

DafflenkMöer aus weissem t ®®
Vollvoile , reich garniert . . . .

Daraen - Palteürocka guten 7»»
modern gesireiften Wollstoffen

Damenkieider aus gutem
Woll - Cheviot , tesche Machart . . �

Sportwestea reine Wolle , | | 00
senwere Qualitäten

. . . . .

"

kcrrcn - ilrimcl
Servitears aus gestreiftem O n
Perkai

. . . . . . . . .

. . P' -

Sportkraaen aus gutem
weissen Pikee . . . . . . . . * '■

Seidenbinder breite , offene 01 ;
mForm .

. . . . . . . .

. . Pl

Oberhemden �klMl 52«
I weicher Kragen

. . . . . . .

Gnmmiträger für Herren , » c ,
sehr gute Qualität . . . . .v" - ' p' -

TriKolagen
DameBscItülpfer , » » . üg ,
dunkelfarbig

. . . . . . . . .

✓i/Pt .

Dameu - üntertaillen 05 pf
Normal oder weiss Trikot . . .

Herren - Beinkleider
aus gutem makkoartigen Gewebe

Makoheraden mit Doppel - j45
brüst

. . . . . . . . . . . .

Einsatzhemden weis « , m» 245ee- HAvnonPi r>e3«-»on 4M

Blcidcrsloflc

Kleider ' Mnsseline SX 78pf
hochaparte Muster — Meter • «-ePt-

Zephir Prima Qualität , 80 cm 7Äb ,
breit

. . . . . . . . . .

. . . . . .Meter *

Perba ! erstklassige Qualität , in ÄÄD.
neuestem Mustersortiment Meter P'

BaüSt weill , mit farbigen� ?
Tupfen

. . . . . . . . . . . . . .

Meter �

VOÜette aparte Neuhelten für Q &
RliiCPn »inH M#t *r S i

l75

| 85

290

j6S

J90

neuestem Mustersortiment Meter

BatiSt weiß , mit farbigen !
Tupfen

. . . . . . . . . . . . . .

Meter

y«,
Blusen und Kleider . . . . . .Meter �47 Pf

Frßtte gute Qualität , 100cm breit ,
in modernen Streifen . . . . Meter

Voll - Voile ÄÄf
100 cm breit

. . . . . . . . . . .

Meter

lOii - VOlIe farbig bestickt ,
110 cm breit

. . . . . . . . . . .

Meter

Binsen - Popeline
solide Streifen

. . . . . . . . .

Meter

Rips - Popeline too cm breit ,
iarbig bedruckt , Neuheiten . Meter

smiinpfc

Damenstrümpfe schwarru } qd (
farbig , Baumwolle

. . . . . . . . . . .

C8i/Pf .

Damenstrümpfe schwarz U ce
farbig , verstärkte Sohle und Ferse ��7 Pt.

Damenstrümpfe pnma us
Seidenflor , schwarz und farbig , . *

Herrensocken feinfarbig , 7q
schwere haltbare Qualität . . . . f UPf .

Herrensocken sehr aparte oft
Phantasiestreifen und Karos . . . . ü- vJPf .

DamcBwäsciic
Damenlieiiiileg „ i "
mit Stickerei

. . . . . . . . . . . . . .

*

Damenhemden Stoffe , vo
eleg . Verarbeitung , zum Aussuchen u

PiinzeBrockMakcsehreie - 7 "tiante Ausführung .

. . . . . . . . . .

•

üntertaille la Renforcch mit l10Stickerei garniert

. . . . .. . . . .

1

Frottierhandtncb
Kräuselstoff , ca. 48X05

guter 95 Pf

Semdentnch ÄÄe . Ä " rr
ßanfnrp� feinfädige , prima Qualität , für
llölllüi vv Bett - und Leibwäsche . Meter

58

75

pf.

pf.
Wiibelm

Hermann Lesser m . Schöneberg

WirkdiaBs - arltKcl

Rinderbecher porzeuan , st In
Torcon weiß ' otit Untertassen , JK
ISSScO Por/ellan . . . . . . .St Ii ) Pf.
Tnocan bunt , mit Untertassen , QC
lassen Porrellan . . . . . . .St. 50 Pf.

SChÜSSeln Porzellan , weis St 10 pf.

Schüsseln Porzellan , weis St 75 Pf.

Dessert - Teller weiBie"anst 15 p?.

Emaille 60
11. Wahl . . . . .Pfund WW

Preisbeisoiel ;

Schmortopf i5oCC amm96pf .

yWasserkessel fUür 17y
�

Seidel «/30

. . . . . . . . . . . .

st . 20 pt.

BierhecherMKarl". . . st 20pf .

Fliegengläser . . . . . . . .« . 45 Pt.

Botterglocke mit schritt st b5 pf.

KaSegiOCke „ MargarIHe " st . 1 25

Kolonnenstr. 10-1!
Ecke Sedanstraße , gegen -

über dem Ringbahnhof

.Z. . A; -
- ... .... ��
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